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Bor den Verhandlungen in Berlin. 


die prekäre Miriſchaftslage. 


Wir haben immer den Standpunkt vertreten, daß bei den Kon⸗ 
flikten, die zwiſchen Polen und Deutſchland beſta 
beſtehen, ſtets der polniſche Staat den größeren Schaden davon⸗ 
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deutſchen Ledarf, und darum ſollte man anneh⸗ 
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Handelskrieg mit 
hafte Organiſation des polnischen 
durch Transportſchwierigkeiten. 

Die Ausſichten für die Unterbringung des polniſchen Getreide⸗ 
überſchuſſes ſind nach dieſem Ergebnis einer offenbar auf amt⸗ 
lichen Zahlen aufgebauten Berechnung demnach nicht ſehr 
gü n ſti g. Um fo geöber werden die Anſtrengungen ſein müſſen, 

die die polniſche Abordnung in Berlin zu machen hat, um 
Deutſchland als Abnehmer für wenigſtens einen Teil des 
polniſchen Getreides gewinnen. Es iſt hier ſchon 
darauf hingewieſen worden, daß vorteilhafter und ſchneller als 
in Deutſchland der polniſche Ernteüberſchuß nirgends unter⸗ 
gebracht werden kann. 

Die Notwendigkeit, den Kurs des Ztoty wieder auf einen 
normalen Stand zu bringen und ihn dann feſtz n 55 der 
polniſchen Abordnung be 0 nders ernſte Verpflichtun⸗ 
gen für die Führung der Verhandlungen auf. Es iſt möglich, daß 
die wenn auch vorläufig geringe Beſſerung, die der Zjoty⸗ 
Kurs geſtern und heute an den Auslandsbörſen aufzuweiſen hat, 
bereits von der bevorſtehenden Wiederaufnahme der 

Berhanblungen mit Deutſchland beeinflußt tft 

Wi ie uns aus Warſchau gemeldet wird, ſoll dort geſtern an der 

ſchwargen Börſe infolge des großen Angebots von auslän⸗ 

| diſch en Zahlungs mitteln bereits eine Art Panik ausgebrochen jein. 

N Wenn das auch wohl etwas übertrieben iſt, ſo ſteht doch feſt, 

daß auch an der ſchwarzen Börſe der Kurs des Dollar er⸗ 
heblich zurückgegangen iſt. 


nden haben und 


f. 
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Die Stimmung gegen Herrn Grabski. 
Eine politiſche Krankheit. 


Die „Agencia Wſchodnia“ berichtet, daß Blättermeldungen zu⸗ 
folge der Premier Grabski erkrankt ſei, aber trotzdem die Erle⸗ 
digung der laufenden Angelegenheiten nicht unterbrochen habe. 
Die Referate ſeien ihm in ſeiner Wohnung unterbreitet worden. 
Die Krankheit des Herrn Grabski ſcheint eher eine politiſche Krank⸗ 
heit zu fein, da man doch jetzt die verſchiedenſten Kabinettskombi⸗ 
a anſtellt, weil mit einem Rücktritt Grabskis gerechnet 
w 


‚ en. Folge. die 
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über aufzuklären, wie es eigentlich mit der Finang⸗, Handels⸗ und 
Valutenwirtſchaft Polens ſtände. 
Die Erſchütterung des Zlotykurſes war für die breite Allge- 
meinheit ein Blitz aus heiterem Himmel. Die Leute meinten, 
indem ſie ſich auf die ſehr kindiſchen eee 
des Fin anzminiſteriums ſtützten, daß der Zloty wie eine 
Mauer ſtände. Und plötzlich ſtanden "ie vor der 
Kataſtrophe. Wie war das möglich? So fragte man, und 
fragte mit Recht. Wenn der Chor der offiziellen Stimmen, 
ſowie der inſpirierten Stimmen auf der nlica Rymarska immer 
wiederholte: Alles iſt gut, alles iſt vortrefflich. Jetzt kann 
die Allgemeinheit, die opfermütig die Laſt der Bank Polski trug, 
ohne Murren Steuern zahlte und einträchtig und ge⸗ 
duldig die Folgen verſchiedener falſcher Maßnahmen 
der Finanzverwaltung und der Wirtſchaft trug, 
ſich damit zufrieden geben, daß nach 48 Stunden befümmerten 
Schweigens von der ulica Rymarska das alte Kindergebet 
wieder ertönt: Noch eine kleine Minute, und 
alles wird im Lote ſein! 

Der Sejm muß ſo ſchnell wie möglich einberufen 
werden. Es muß weitgehendſte Diskuſſion im Sejm und in 
der Preſſe über das Thema durchgeführt werden, wer das ver⸗ 
ſchuldet hat, und wie es verſchuldet wurde. Seien wir 
doch erwachſene Männer, um mutig der Wahrheit 
ins Antlitz zu ſchauen. und verlangen wir, daß diejenigen, 
die gefehlt haben, ſich zu ihren Fehlern bekennen. Vielleicht 
wird es ſich zeigen, daß ſie auf ihren Poſten bleiben können, wenn 
ſie mannhaft und nüchtern einen Plan der Wiedergutmachung 
ihrer eigenen Fehler entfalten. Vielleicht werden ſie aber auch 
zurücktreten müſſen, wenn es ſich zeigt, daß ſie das öffent⸗ 
liche Vertrauen verloren haben. In einem konſti⸗ 
tutionellen und parlamentariſchen Staate kann nur ein Miniſter 
regieren, der im Volke unerſchütterlichen morali⸗ 
ſchen Kredit beſitzt. Vor allen Dingen wird uns die Seim⸗ 
*r darüber etwas ſagen; denn der Seim muß ein be⸗ 

rufen werden!“ 7 
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Um Boden und Recht. 


Dr. Johann Reiners. 
Ul. 


Wenn im vorigen Aufſatz die Meinungen polniſcher 
Politiker und eines Rechtsgelehrten hinſichtlich der verfaſſungs⸗ 
8 Mängel und der privatrechtliche Unhaltbarkeiten 

des Agrargeſetzes geſchildert wurden, ſo ſind unſere Be⸗ 

fürchtungen, ſoweit unſer Recht als völkiſche Minderheit in 
Frage kommt, — Rechte, die der zwiſchen den Alliierten 
und Polen am 28. Juli 1919 geſchlaſſene Minderheitsſchutz⸗ 
vertrag ausdrücklich garantiert — nicht minder ernſt 
und begründet. Lediglich die gebührende Rückſichtnahme auf 
den Staatsanwalt läßt uns dieſe Befürchtungen nicht ſo kraß 
und eindeutig ausſprechen, wie es unſere Mitbürger polniſcher 
Nationalität taten. 

Bei der Prüfung unſerer gegenwärtigen Lage müſſen 
wir uns aber trotz der Tatſache des Sejmbeſchluſſes ohne 
„Optimismus und Peſſimismus nüchtern ſagen, daß dies Geſetz 
noch kein gültiges iſt. Es iſt wohl möglich, daß unſer 
„ Staatsweſen infolge der ſchweren und kritiſchen Wirtſchafts⸗ 
lage in nächſter Zeit dringendere Aufgaben zu tun hat, als 
in ſo radikaler Form Agrarpolitik zu treiben, den Agrar⸗ 


und bei gleichzeitiger Kritik des Haager Schiedsſpruches, der 
ſich gegen die Annlluation der es Anfiedler wendet 
und dieſe als nicht zu Recht bezeichnet, ſchreibt: 
Wir haben nichts 72 — ab ge 75 jedoch noch viel 
zum Wegnehmen (den Deutſchen natürlich) „ze nie 
mamy nic do oddania, natomiast wiele do ode- 
brania.“ Daß nun die Wyzwolenie denſelben Trieb zum 
Wegnehmen hat wie auch der „Kurjer Poznanski“, das mag 
ihm wirklich recht bitter erſcheinen. Das iſt eine grauſame 
Ironie, die jedoch öfter in der Weltgeſchichte vorkommt. 
Aus dieſen verſchiedenen Auffaſſungen über das Weg⸗ 
nehmen und über die Agrarreform erwächſt ſchließlich jenes 
Bild, das uns Thugutt in einer Broſchüre außerordentlich 
anſchaulich ausmalt. Er ſchreibt dort: „Es kommt der Tag, 
— wenn es ſo weiter geht, daß im Dorfe der Bruder der 
5 des Bruders ſein wird. Das Dorf wird mit dem 
orf kämpfen. Unfrieden wird von Haus zu Haus, von 
Menſch zu Menſch erwachen. Wenn man ſagt „Land für 
die Arbeitsloſen“, ſo heißt das, den reichen Bauern in die 
Hände des Klerus und des Großgrundbeſitzers ſtoßen, das 
heißt nicht nur, den häuslichen Krieg entfachen, ſondern den 
Volkskrieg. In dieſem Krieg wird der Bauer mit dem 
Knecht kämpfen, der Bruder mit dem Bruder, der Vater mit 
den eigeneu Kindern“. Einer ſolchen anſchaulichen Schilderung 
der möglichen künftigen Folgen einer polniſchen Agrarreform, 
haben wir nichts mehr hinzuzufügen. Uns ſcheint ſie grell 
und abſchreckend genug. Doch haben wir andere Aufgaben 
als Polen zu prophezeien. 
Dieſe Aufgaben liegen in der ſchweren Arbeit des All⸗ 
tagslebens. Wir wiſſen ſehr wohl, daß der Landwirt, der 


Bauer, der oftmals in der Vereinzelung lebt, ſehr ſchwer 
unter dem politiſchen Druck, unter dem Vernichtungswillen 
der chauviniſtiſch nationaliſtiſchen Gegner leidet. Wir empfin⸗ 
den es mit ihm, wenn wir hören, daß ihm eine Schule ge⸗ 
nommen, dort anderswo ein Bethaus geſchloſſen wurde. Wir 
wiſſen, was es für den Anſiedler heißt, ſeine Wirtſchaft nicht 
an ſeine Kinder vererben zu können. Vorläufig wenigſtens 
nicht. Trotz des beſtehenden Anerbengeſetzs. Und aus 
ſolcher Erkenntnis heraus können wir es verſtehen, wenn jetzt 
abermals Befürchtungen und Sorgen unſer ganzes Volkstum 
von der Küſte der Oſtſee bis an die ſchleſiſche Grenze bedrücken. 
Wir hören jetzt wieder viel von Angſt und Schnellverkäufen, 
Verkäufe, die man beſſer verſchenken, zerſtören der Lebensarbeit 
nennen könnte. Wie geſagt, es läßt ſich menſchlich verſtehen, 
aber es iſt doch wirtſchaftlich gerade jetzt falſch 
wenn ohne beſonderen Anlaß Bauernſtellen verkauft werden. 
Verzagtheit iſt zwar der Grund, aber Verzagtheit in 
einer ſchweren Lage iſt ein doppeltes Unglück. 

Und auf die Frage, ſoll man verkaufen, läßt ſich mit 
Recht folgendes ſagen: „Allgemeine Verzagtheit iſt jetzt meiſt der 
Grund dazu, daß eine Familie die Grundlage ihrer Exiſtenz 
aufgibt, wenn nicht angeſichts der ſchwebenden Währungs⸗ 
verhältniſſe jetzt plötzlich Kaufluſtige auftreten, die eine neue 
Inflation wittern und ſchnell ihr Geld ſicher im Land anlegen 
wollen. Der Kern bei dieſer für den Käufer nicht ſchlechten 
Sache, der für den Verkäufer recht bitter iſt, bildet meiſtens 


- 


der Umſtand, daß die Käufer einen namhaften Teil des 31 


Preiſes ſchuldig bleiben, weil das Vermögen natürlich nicht 
reicht, den ganzen Kaufpreis zu zahlen. a 

Umgekehrt läuft aber der Verkäufer Gefahr, daß er das 
ausſtehende Reſtkaufgeld a oder weniger durch Geld⸗ 
entwertung verlieren kann. ie beſten Verträge und auch 
Abmachungen über die Wertbeſtändigkeit des 6 arm 
ſchützen ihn davor nicht ausreichend. Es it eine alte Erfah⸗ 
rung, daß das Reſtkaufgeld ſchwer einziehbar iſt, wenn der 
alte Beſitzer erſt aus dem Beſitz ausgezogen oder gar über 
die Grenze abgewandert iſt. Vielleicht glaubt der eine oder 
der andere einen Verdrängungsſchaden geltend machen zu 
können, wenn es ihm klar wird, daß er hier zu billig verkauft 
hat, oder wenn er vergeblich auf die Zahlung des Reſtgeldes 
warten muß. Aber der heutigen Rechtslage kann ein 
ſolcher keinesfalls auf Verdrängungsſchaden rechnen und es 
iſt ausgeſchloſſen, daß einem ſolchen Fall gegenüber in 
dieſer Hinficht die gegenwärtige Politik geändert wird. 

Zeiten einer ſchwankenden Währung ſind keine 0 
am Land zu verlaufen. Dieſe alte Wahrheit ſollte doch nun 
wirklich in den 5 Jahren einer ſchwankenden Währung 
erkannt worden ſein; aber man ſieht, das Gedächtnis der 
Bu 590% chverſtändigen Einwendungen, die 

ieſe t ſachverſtän inwendungen, die von 
landwirtſchaftlicher Seite ſelbſt gegen das Verkaufen zur jetzigen 
Zeit erhoben werden, ſind durchaus richtig und es wäre not⸗ 
daß jeder daran ſein Gedächtnis etwas jtärke. 
An uns wurde oftmals die obige Frage geſtellt, aber im 
Kreiſe einer landwirtſchaftlich⸗bäuerlichen Vertretung find wir 
nach ernſter U alle zu der Anſicht gelangt, daß es 
wirtſchaftlicher Selbſtmord wäre, wollte man 
jetzt ſein Land, ſeinen Bauernhof verkaufen. 

Es iſt verfehlt, jetzt mutlos zu werden. h 
Schweiz, der riefen an der Nordſee, im Kampf mit den 
Elementen geſchult, die wußten, daß in den Stunden ber 
Gefahr nur das feſte und mannhafte Zupacken ihren Boden 
retten konnte. Alles griff in ſolchen Notzeiten Unter⸗ 
ſchied des Standes und des Geſchlechts zum Spaten und 
baute an den Dämmen, die allein nur wirkſamen Schutz 
gewähren konnten. Dann hatte der Deichgraf ſein Recht und 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(40. Fortſetzung.) (Nachbruck verboten.) 


Anders die Junge. Zwar: ihre Tränen find verſiegt, 
aber die Quelle des Schmerzes vertropft in ihrem Innern 
und vergiftet ihr das Blut. Ihre ſommerliche Süße, der 
die Herzen der Niederlande entgegenflogen, iſt ſchier zum 
Gegenteil verkehrt, immer Eier treten aus ihren Zügen 
ſchneidende Bitternis und Eiſeskälte, ihre Schönheit ab» 
N verändernd, ohne fie zu verringern. Sie, die 
o ganz Frau war, daß ſie ihr Leben einzig unter den 
Stern des geliebten Mannes zu ſtellen vermochte, kann 
nicht anders, als auch ihre Zukunft allein dieſem Strahlen 
der Vergangenheit anheimzugeben, und nur ein Gedanke 
nährt und verzehrt ſie: Hagens blutiges Haupt vor ihren 
Baden u ſehen. Wie in jahrelanger Geſchlechterfolge der 

enſch ſich ſeiner Scholle anpaßt, ſo wird ſie in ſchnellerem 
Lauf ein ſcharfſinniges Werkzeug ihrer Rache. Unerforſchtes 
wird in ihrer Seele hell, die ſtärkſten Triebe der Menſch⸗ 
lichkeit weichen dieſem Drang. Sie allein von den Ge⸗ 
ſchwiſtern betrachtet das Elend der Mutter gleichgültig, 
ſchaut ohne Rührung dieſen beklagenswerten Reſt einer 
königlichen er der ſelbſt Gunther ſcheu aus dem Wege 
geht. Ja, fie vergißt ihr Kind darüber. All ihre Hoff 
nungen ſind zerſtört bis auf die eine Rache; ſie erkennt mit 
mitleidloſem Blick ſchärfer noch als der Tronjer, zu welchem 
\ Los Sigmund verdammt ift, und zählt ihn ſchon zu den 
Toten; faſt, in ſchauerlicher Verzerrung der Gefühle, mit 
5 3 Jubel, daß nichts meh auf Erden ihre Wege 


Nun die Niederlande ſchwächlich verſagen und ſelbſt 

unter dem Druck drohenden Krieges ſtehen, wie ihr der aus 

Kanten herbeigeeilte Eckewart kundgibt, verſinkt dieſer im 

erscht en . 521 Bi os, halb lockend 
us weg, und di i 

ih auf ee lange Grit ie uld Chriemhilds ſpannt 


ſollte uns Lehre ſein. 


Verlag Braunschweig. 


— Fofener Fagebſukt. 3 


Ernſt ſehen wir die Lage an, und wir wiſſen, daß wir 
noch viel Opfer an Geld bringen müſſen, um unſere wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen und Hilfseinrichtungen inſtand zu 
ſetzen, ihre Aufgabe zu erfüllen. Die Not laſtet auf allen 
Deutſchen. Auf arm und reich, auf groß und klein, ſie 
betrifft alle Stände in ihrer wechſelſeitigen Verknüpfung, 
von denen keiner ohne den anderen leben kann. Und wer 
ſich deshalb bei dieſem Notſtande als Deutſcher, bei dieſem 
Kampf um unſeren Boden und um unſer Recht nicht in 
unſere Reihen ſtellt, der ſchädigt uns nicht nur, ſondern der 
iſt gegen uns. In dieſem Augenblick der Gefahr mu ß 
5 5 Deutſche, wenn er einer ſein will, wiſſen, wohin er 
gehört. - 
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Verringerte Solleinnahmen. 


Sparſamkeit. 
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i Jedenfalls aber ſei die Herab⸗ 
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u ey Cperſasdel 3 3 Berg) den letzten in 


Notſchrei der Uahnſchiffer. 


Folgen des Handelskrieges mit Deutſchland. 
Dem Stadtpräfidenten von Bromberg. Dr. Sli wiss ki, i 


folgende Bitte von ſeiten der Kahnſchiffet zugegangen: 


Hiermit wenden wir uns an die hohe oftei mit der drin⸗ 
euden Vitte, um 5 nelle moraliſche und materielle 
und N 205 iffer liegen mit ihren Familien 

eit Herbſt 1924 auf den pommerelliſchen Gewäſſern, haupt⸗ 
aber in Bromberg und leiden mit ihren Ange igen 
bittere Rot, die 8720 der Arbeitsloſigkeit und der 
en Stillegung des Kahntranspor⸗ 


1 gänzli 


es an Verzweiflung grenzt. 


ande nach 
Lande nur 
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die Wellen — ſie find ni 
breite Maſſe, an blutige 


nicht die Haut z 

des Tronjets und läßt den 
ommen. Solange der lichte 

Erde wandelte und a 

man ihm zu; da er die Ehre Königs 

jedermann dem Kanzler dankbar um 
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Abſcheu 


Kun zu verhöhnen, und in den abendlichen Stunden am 


hild! Sie vermochte nicht zu leben ohne ihn! 


Chriemhild verachtet das, aber dieſe grauſame Tor⸗ 
heit zerrt an ihrer Seele: ſie erkennt hinter dem Murmeln 


und Ziſcheln die Stimme des Tronjers, tut ihm aber un⸗ mit 


recht, denn der Kanzler hat wichtigere Dinge zu tun, als 
das verächtliche Geſchwätz Müßiger zu fördern. 


Roſſen die Kunde des Sieges 
ſich Mit einem Jubelſchrei 
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Kepublit Polen. 
Konferenzen. 

Aus Warſchau melden die „Depesze poranne* : 

Der Premier Grabski hielt eine Beratung mit dem Miniſter 
Skrzynski über aktuelle Fragen der Außenpolitik ab, dann 
empfing er den Vorſitzenden der Bank Polski, Herrn Karpüski, und 
den Chefdirektor dieſer Bank, Dr. Mieczkowski, die eine betrachtliche 
Beſſerung der Valutalage feſtſtellten. Ferner wurde Fürſt Lubo⸗ 
mirski, der Vorſitzende des „Zwiazek Ziemian“, vom Miniſter⸗ 
präſidenten empfangen. Grabski konferierte dann noch mit dem 
Kriegsminiſter Sikorski über die Lage im Heere, ſowie über das 
Heeresbudget für das nächſte Jahr. Sicherlich werden auch 
Kabinettsfragen erörtert worden ſein. 

Sejimmarſchall Rataj über die Lage. 

Sejmmarſchall Rataj hielt eine Preſſekonferenz ab. Es wur⸗ 
den 11 verſchiedene Fragen über aktuelle Probleme vorgelegt. 
Zur irtſchafts⸗ und Finanzfrage Polens ſagte 
der Seimmarſchall, daß er nach ſeinem Urlaub beim Premier und 
beim Vorſitzenden der Bank Polski, Herrn Karpinski, zur Orien⸗ 
tierung Informationen eingeholt habe. Man habe ihm mitgeteilt, 
7251 eine Reihe von Maßnahmen zur Hebung des Zlotykurſes ge⸗ 
5 worden ſeien. Dieſes Ziel ſei jetzt verwirklicht. Marſchall 

ataj ſagte, daß die gegenwärtige Lage kein Anlaß zum Alarm 
gebe und fuhr fort: Glückliche taktiſche und finanzielle Schritte, 
von denen ich noch nicht reden darf, haben befriedigende 
Reſultate gezeitigt und es beſteht die Ausſicht, daß der Zloty zur 
Parität auf den Auslandsbörſen zurückkehrt und die Wirt⸗ 
Boner bellen 8 Polens ſich erheblich beſſert. Die 
ournaliſten ſtellten auch Fragen, über die Kabinettsgerüchte der 
letzten Tage. Hierzu erklärte Rataj, daß die Aufflellung von 
Kabinettskombinationen bei den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
chädlich ſei. Man befinde ſich auf dem Höhepunkt der Bataille 
und theoretiſch könnte ein F nur vor der 
cht oder nach ihr eintreten. Zum Schluß ſagte der Sejm⸗ 
marſchall noch, daß er von Kabinettswechſeln nichts wiſſe. 
Beſchlüſſe. 

Der Miniſterrat faßte in ſeiner Mittwochſitzung u. a. folgende 
Beſchlüſſe: Beſtätigung des Vertrages über die Entſcheidung von 
Grenzkonflikten, der in Moskau am 3. d. Mts. abgeſchloſſen wurde; 
beſtätigende Kenntnisnahme des Projektes . ein Rundſchreiben 
des Mini äſidenten, das eine Inſtruktion enthält, für die 
Ausführung des Artikels 25 des Konkordats mit dem apofto- 
liſchen Stuhl bezüglich der ee Verfügungen und Erlaſſe, die 
u den Beſtimmungen des Konkordats in Widerſpruch ſtehen. Das 
Projekt einer Verfügung des Staatspräſidenten über die Art der 
Ableiſtung des Militärdienſtes durch Hörer der Medizin, der Tier⸗ 

die Feſtſetzung der 

gegen die 
Kred Hebierpächfer b aß 

währung einer ichilfe für Unftedlerpächter 8 

Projekt einer Verfügung über die Umrechnung der Renten⸗ 


f ner. 
Der Prozeß gegen den Mörder von Baginski 
un ade ee RN 
Morgen beginnt in Nowogrödek der Prozeß gegen Joz 5 
dem die Nallageſchriſt die Ermordung Baginstis ud Beende 
ur Laſt legt. Die nölung wird 3—4 Tage dauern. Den 
Borfik führt der Nowogrödeker Gerichtspräſident Bochwic. Der 
Juſtizminiſter hat den Staatsanwalt Rudnicki zur Verhandlung 
delegiert. Die Verteidigung Muraszkos haben die Warſchauer Rechts⸗ 
anwälte Marjan Niedzielski und Szurleſ übernommen. Als Zivil⸗ 
— * tritt im Namen der zurückgebliebenen — Koll a materieller 
und moraliſcher Entſchädigung der Rechtsanwalt Duracz auf. 
Deutſchland und Polen. 
Nach einer Berliner Meldung des „Kurjſer Poznazski“ 
ſollen während der, lung in 
C 
en. 


_ı 


eillunde, der rmageuten und Dentiſten, 
ompetenzen, Bean der Erledigung von 8 
age 


Bölterbund 
deutſch⸗polniſchen Wi 
wieder aufgenommen 10 90 

roteſt vor der polniſchen Botſchaft in Paris. 

9 „Kurjer Poznanski“ wird aus Paris gemeldet: Trotz det 
von der polniſchen Botſchaft ge nen Gegenmaßnahmen haben die 
Kommuniſten dennoch ſtürmiſche Demonſtrationen vor 
dem polniſchen Konſulat veranſtaltet. Es kam zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mis der Polizei, von der die Demonſtranten auseinanderge 
wurden. Freitag haben die Kommunisten weitere Proteſt⸗ 
tundgebungen aus Anlaß der in Warſchan erſchoſſenen kommu⸗ 
niſtiſchen Bandſten angekündigt. 


Vom er Schiedsgericht. 
Nach einer Pat Dane ev 1 das internationale 
Schieds del g des deut in 
en der deutſ 1er in Polniſch⸗Oberſchleſten 
feine Zuſtändtg Ber f * der An · 
gelegenheit feggeſtellt. Vertreter Polens, Herr Roz d wo, 
ae konnte N dend ng nicht und treu 
ndung feines abweichenden Tribunab 
hat bie Billigielt gewifler Motive nicht anerkannt. I 
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den. Ihm iſt wiſſend, daß dieſes Lorbeerreis für eine 
andere Schläfe gebrochen ward, und er erkennt mit Luſt 
nd die Treue jenes Mannes, der Stunden ſpäter 


gleichgültig anhört. 
endet Gunther laut, damit ihn 
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Teeitag, 28. Auguſt 1920. 
der Wiener Stoniſtentongreß. 


(Von unſerem Wiener Berichterſtatter Dr. Ernſt Nieſtner.) 
Wien, 23. Auguſt. 

Der gegenwärtig in Wien tagende XIV. internationale 
Stoniſtentongreß iſt in mancherlei Beziehung intereſſant. Einmal 
ER lich, da er einen Markſtein in der Entwicklung des geſamten 
Judentums darſtellt; dann auch wegen ſeiner innerpolitiſchen 
Auswikkungen in Oſterreich, die beinahe eine Regierungskriſe nach 
ſich gezogen hätten. Von Wien aus hat vor 23 Jahren die zio⸗ 
niſtiſche Bewegung ihren Ausgang genommen. Jetzt erſt tritt ſie 
aus der ſozuſagen philoſophiſch⸗ ideellen Sphäre in die praktiſch⸗ 
politiſche, wozu 1918 die Balfour⸗Deklaration, die Betrauung Eng⸗ 
lands mit dem Mandat über Paläſtina, den Auftakt gab. Damit 
war auch die Entſcheidung über die Wahl des jüdiſchen Kolonial- 
landes endgültig gefallen; Argentinien oder die Halbinſel Krim 
kamen als Ziel des Zionismus nicht mehr in Betracht. In 
Paläſtina handelt es ſich um die „Schaffung einer öffentlich⸗recht⸗ 
lich geſicherten Heimſtätte des Judentums“, wobei an und für ſich 
noch nicht an einen Staat unter jüdiſcher Richtung gedacht werden 
muß. Gegen eine ſolche Auslegung wenden ſich vor allem die in 
Baläftina anſäſſigen Araber, die noch immer 88 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung ausmachen. Schwierigkeiten ergeben ſich auch 
aus der Beſchaffenheit von Land und Klima. Die jüdiſche Ein⸗ 
wanderung iſt hauptſächlich eine ſtädtiſche, während der geplante 
Judenſtaat eine agrarwirtſchaftliche Baſis aufweiſen müßte. Aber 
ſelbſt unter den beſten N könnten höchſtens 3 Pro⸗ 
zent des geſamten, 16 Millionen zählenden Judenvolkes, in Palä⸗ 
ſtina Aufnahme finden. 
Zu dieſen objektiven Schwierigkeiten kommen ſubjektive, näm⸗ 
lich die politiſchen Zerwürfniſſe innerhalb des Zionismus. Neben 
der großen faſſe neutraler Zioniſten finden wir die orthodoxen 
„Misrachi“, die klaſſenkämpferiſch eingeſtellten Paole⸗Zioniſten, die 
evolutionären Hidachtud, die alle gegeneinander, wie gerade die 
lüngiten Kongreßſitzungen beweiſen, einen ſchweren Kampf führen. 
Verſchieden iſt auch die Einſtellung der einzelnen Gruppen zur 
e England. Es gewinnt immer mehr den or 
als bezwecke ngland mehr das zwiſchen drei Weltteilen gelegene 
Schlüſſelland Paläſtina mit zuverläſſigen Koloniſten zu beſiedeln, 
als ein zioniſtiſches Ideal zu verwirklichen. Dem 
entſpricht es auch, daß vor Jahresfriſt der Jude Sir Herbert 

muel dem Chriſten und Feldmarſchall Plumer als Ober ⸗ 
kommiſſär über Paläſtina weichen mußte. 
Anter dieſen Umſtänden tritt das zweite Ziel des Zionismus 
immer mehr in den Vordergrund: die Hebung des Natio⸗ 
nalgefühls unter den Juden. Man will ſich im Zio⸗ 
nismus politiſchen en ch ſchaffen. Damit ſtimmt es überein, 
daß die Nichtzioniſten die Bewegung finanziell immer ſtärker 
unterſtützen. Die Verwirklichung dieſes Zieles aber ruft den Anti⸗ 
ſemitismus auf e wie er in den mit Juden ſtark durch⸗ 


ſetzten Ländern, wie Polen, Ungarn oder Rumänien latent ift, und 
wie er ſich jüngſt erſt in Wien in Straßendemonſtrationen recht 
ſtürmiſch 11 l Es ift nicht zu überſehen, daß ſeit dem 
Umſturz die Macht des Judentums in Oſterreich politiſch und 
wirtſchaftlich zugenommen hat, was einen Teil der namentlich von 
e Juden ng en Preſſe zu heftigen Verunglimpfun⸗ 
gen aller Chriſten, ſchließlich zu offener Mordhetze gegen national⸗ 
eingeſtellte Kreiſe getrieben hat; konſervative Judentum 
Wiens hat dieſe Entwicklung vergebens einzudämmen verſucht. 
Die Siuation war ſchon ſeit N geſpannt und wurde durch 
nn reifli 1 der er Poligei, die nur links⸗ 

j aſſen n ngen von rechts 
berbieten wollte, Bad derſchärft. Der 17. Auguſt 85 der She. 
dunkt der Straßenkundge ngen. Eine antiſemitiſche Maſſen⸗ 
kundgebung war, auf Einſchreiten des engliſchen Geſandten, ver⸗ 
boten worden, wurde aber doch halten, was zu ſchweren 
blutigen Konflikten mit der Polizei führte. Die Regierung Ramek, 
die ſich für die reibungsloſe ltung des Zioniſtenkongreſſes 
verbürgt hatte, geriet in einen Konflikt mit ihrer eigenen An⸗ 
5 erſchaft, und es ee a ganzen Geſchickes des Altbundes⸗ 
anzlers Seipel, um eine Kriſe zu verhüten. Gegenwärtig iſt die 
Bewegung im Abflauen begriffen; man rechnet nach Beendigung 
des Zioniſtenkongreſſes auf die Wiederkehr normaler 
Verhältniſſe in Wien. 


Aus »tadt und Sand. 


Poſen, den 27. Auguſt. 


Die bevorſtehenden Stabtverordnetenwahlen. 

Die Geſchäftsſtelle der deutſchen Abgeord⸗ 
neten in Bromberg, ul. 20. Styeznia 20. r. Nr. 37, bittet 
uns, mitzuteilen, daß ſie zur Auskunft über Angelegen⸗ 
heiten der Stadtverordnetenwahlen jederzeit 
ber eit if. Sie bittet die deutſchen Wahlausſchüſſe, mit ihr 
Verbindung aufzunehmen, ſoweit ſich dieſe Verbindung 
nicht durch die Fühlung mit den anderen Ge⸗ 
ſchäftsſtellen der deutſchen Abgeordneten erledigt. Es 
wird darauf hingewieſen, daß das Wahlreglement in Nr. 14 der 
polniſchen Geſetze und Verordnungen in deutſcher Überſetzung, 
herausgegeben von der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm⸗ 
und Senats⸗Abgeordneten für Poſen und Pommerellen, unter 
Einſchluß der neu erſchienenen Verordnung des Innenminiſteriums 
vom 30. 6. 1925 erſchienen iſt. Die Nummer koſtet 1,50 21 und iſt 
von der Geſchäftsſtelle Poznan, Waly Leſgczynskiego 2 (fr. Kaiſer⸗ 
Ring) zu beziehen. 

Neue Liquidationen. 

Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ 
Nr. 188—194 folgende Liegenſchaften: die Rentenanſiedlun⸗ 
gen Gonice, Kreis Wreſchen, Eigentümer Wilhelm Gompert; 


Broniſchewitz, Kreis Pleſchen, Eigentümer Klemens Iſchen; 


Bielau, Kreis Znin, Eigentümer Karl Jakob Linners; 
Zajonskow o, Kreis Löbau, Eigentümer Albert Teßmann; 
Gokuſzyce, Kreis Schwetz, Eigentümer Wilhelm Horſtmann; 
Goktuſzyn, Kreis Schwetz, Eigentümer Wilhelm Engel; Groß⸗ 
Malſau, Kreis Dirſchau, Eigentümer Richard Reddi; 
Viktorsau, Kreis Wirſitz, Eigentümer Friedrich Ulrich; Mo⸗ 
vas ko, Kreis Poſen⸗Stadt, Eigentümerin Alma Ludwig; Eli⸗ 
ſenhof, Kreis Koſchmin, Eigentümer Heinrich Bergmeier; 
Groß⸗Sibſau, Kreis Schwetz, Eigentümer Johannes Schick; 
Dal win, Kreis Dirſchau, Eigentümer Fritz Kölling; Treuen⸗ 
felde, Kreis Obornik, Eigentümer Friedrich Hockbarth; Malitz, 
Kreis Schubin, Eigentümer Wilhelm Korff; Lowin, Kreis 
Schwetz. Eigentümer Georg Ott. Ferner ſollen folgende Grund⸗ 
ſtücke liquidiert werden: das Baurecht des Guſtav Schneider 
für den Bau einer Villa in Poſen⸗Solatſchz das dem Johann 
Woithonik gehörende Grundſtück in Rychthal, Kreis Kempen, 
die Grundſtücke in Jägerhof, Kreis Bromberg, Eigentümer 
Johann Grube in Poſen, Eigentümerin Klara Schwartzkopf; in 
Dirſchau, Eigentümerin Margarete Pelz; in Brieſen, Eigen⸗ 
zümer Karl Grigat; in Neuort, Kreis Jarotſchin, Eigentümerin 
Holde 155 Reich; die Grundſtücke des Johann Bruhn in Wön⸗ 
d ro witz. n 


Die Feuerwehren in der Wojewodſchaft Bojen. 
Der Stand der Feuerwehren in den Städten der Wojewod⸗ 


ſchaft Poſen beträgt gegenwärtig 149 freiwillige Wehren, 


die zuſammen 6900 tätige und etwa 4000 unterſtützende Mitglie⸗ 


20 ſener Tageblatt. 


der zählen. Bei den Wehren beſtehen im ganzen 13 Hilfsabtei⸗ 
lungen mit zuſammen 500 Perſonen, die zum ſtändigen Wacht⸗ 
dienſt verpflichtet ſind. An Vorrichtungen ſind vorhanden: 276 
Spritzen, 156 Feuerwehrwagen, 490 Faßwagen 645 Leitern ver⸗ 
ſchiedener Art und etwa 50 000 Meter Seile. Außerdem beſtehen 
in den Dorf⸗ und Gutsgemeinden unſerer ehemaligen Provinz 
insgeſamt 3663 Pflicht⸗ Feuerwehren mit 123 850 Mit⸗ 
gliedern, 1370 Feuerſpritzen, 3970 Faßwagen und etwa 100 000 
Meter Seilen. Berufsmäßige Wehren beſtehen zwei, 
und zwar in Poſen zwei Abteilungen zu je 120 Mann und in 
Bromberg zu 62 Mann. Die Poſener Feuerwehr iſt mit 
Automobilwagen ausgerüstet, die Bromberger wird es noch in 
dieſem Jahre. Fabrikanlagen, Zucker fabriken, 
Eiſenbahn und Militär beſitzen eigene Feuerweh⸗ 
ren in einer Zahl von 46 mit zuſammen 1500 Mitgliedern. 


Statiſtiſches aus der Stadt Poſen, 


Im Monat Juni d. J. wurden in der Stadt Poſen 129 
Ehen geſchloſſen, und zwar 123 rein katholiſche, eine evangeliſche, 
eine jüdiſche und vier Miſchehen. Der Nationalität nach wurden 
125 polniſche, 2 deutſche und 2 deutſch⸗polniſche Miſchehen ver⸗ 
zeichnet. 15 Witwer und 9 Witwen traten wieder in den Ehe⸗ 
ſtand. In den Geburtentabellen leſen wir die Ziffer 469 
ab, darunter befanden ſich 11 Totgeburten. Von den übrigen 458 
Lebendgeburten waren 91 unehelich. An Todesfällen wur⸗ 
den 283 feſtgeſtellt, darunter 20 Deutſche. Zu dem Geburten⸗ 
überſchuß, der 175 betrug, kam im Berichtsmonat der Zu- 
zugsüberſchuß von 404 hinzu, ſo daß ſich die Einwohnerzahl 
um mehr als ein halbes Tauſend vermehrte und am 30. Juni 
215 447 betrug. Durch Auswanderung verloren die Evan⸗ 
geliſchen 4 Seelen und die Juden eine, während die Katholiken 
um 60 Seelen zunahmen. Nach Bekenntniſſen geordnet hatte 
Poſen am 30. Juni 205 781 Katholiken, 7391 Evangeliſche, 1717 
Juden und 558 Einwohner anderen und unbekannten Bekennt⸗ 


niſſes. 

s. Auszeichnungen. Der Papſt hat den Prälaten Antoni 
Stychel, Propſt der Pfarrkirche in Poſen und Vizepräſident des 
Senats, zu ſeinem Hausprälaten ernannt. Der Direktor der St. 
Adalbert⸗Druckerei, Franciſzek Kſawery Zis kkowski, erhielt 
vom Papſt das Kavalierkreuz des Ordens des heiligen Sylveſter. 
x Der Voezirksverband der Brieftaubenzüchter in Poſen bittet 
uns, folgendes mitzuteilen: Den hieſigen Brieftaubenzüchtern find 
in letzter Zeit auf dem Felde einige wertvolle Tauben abhanden 
gekommen. Das bedeutet einen großen Verluſt, nicht nur für die 
geſchädigten Züchter, ſondern auch für das ganze Land. Jeder 
weiß, wie ſich die Brieftauben im Kriege verdient gemacht haben. 
Die Züchter ſind verpflichtet, im Bedarfsfalle dem Kriegsminiſte⸗ 
rium ihre Tauben zur Verfügung zu ſtellen. Nach dem Geſetz über 
die Brieftauben („Dz. Uſt.“ Nr. 45, Poſ. 311) wird, wer die Tauben 
ſchießt, fängt oder tötet, bzw. zum Schaden der Brieftaubenzucht 
handelt, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 
2000 1 beſtraft. Für Angabe des Schützen oder des Fängers 
zahlt der Bezirksverband der Brieftaubenzüchter Poſen 50 21 Be⸗ 
lohnung, ſofern das Vergehen gerichtlich nachgewieſen wird. 

x Der Herr „Direktor“ als Einbrecher. In der vergangenen 
Woche berichteten wir von einem Bodendiebſtahl in der ul. 
Fredry 2 (fr. Paulikirchſtraße), bei dem am vergangenen Don⸗ 
nerstag kurz nach Mittag zwei Herrenpelze, ein Damenpelz, meh⸗ 
rere Betten und eine braune Decke im Geſamtwerte von 3000 21 
geſtohlen worden waren. Unſerer rührigen Kriminalpolizei iſt es 
gelungen, die beiden Diebe, den 20jährigen Kaſimir Borow⸗ 
czyk und den 25jährigen Kellner Maximilian Wisniewski, 
ſowie deren Hehler, den 30jährigen Johann Kucki, zu ermitteln 
und e ee ſowie den größten Teil der Diebesbeute wieder 
ur Stelle zu ſchaffen. Die Einbrecher hatten ihre Beute ſofort 
ei der Gepäckniederlage des Hauptbahnhofs als Gepäck nieder⸗ 
gelegt und waren dann nobel, wie es für ſolche Herren geziemt, 
im Auto nach Pinne gefahren, um ſie bei einem dortigen be⸗ 
kannten Hehler zu „verſchärfen“. Doch das Glück war ihnen in⸗ 
ſofern nicht hold, als dieſer würdige Herr gerade nicht recht bei 
Kaſſe war. Er nahm ihnen nur einen Gegenſtand ab und zahlte 
ihnen darauf 10 zi an. Enttäuſcht kehrten fie nach Poſen zurück 
und fanden hier in Herrn Kucki einen freundwilligen Abnehmer. 
Der Einbrecher Raftmir B. ſcheint ein ganz beſonders feiner Herr 
zu fein, denn er führte vornehm ausgeſtattete Viſitenkarten auf 
ſeinen Namen mit dem Titel eines „Direktors“ eines Reklame⸗ 
büros bei ſich. f 
x Prompt erledigt. 
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Aus dem Eiſenbahnzuge heraus ber- 
haftet wurde heut früh ein von dem Truppe ngsplatz Bie⸗ 
drusko eingetroffener Kellner Heinrich Mienczanek, der einem 
Wachtmeiſter 100 21 geſtohlen hatte. Das Geld wurde bei ihm in 
einem Strumpf verſteckt vorgefunden. N 
« Beihlagnahmte Diebesbente. Unſere Kriminalpolizei hatte 
in Erfahrung gebracht, daß ein früher hier zum Beſuch weilender 
Kongreßpole verſchiedene wertpolle Andenken an Poſen mit ſich 
hatte gehen heißen und bei feinem Schwager in Wiockawek 
A hatte. Es handelt fih um mehrere wertvolle, noch faſt 
neue Bettüberzüge pp. mit dem Monogramm W. M. und ver⸗ 
ſilberte Eßbeſtecke mit dem Monogramm M. G., die ſchon vor 
längerer Zeit in Poſen oder im ehemaligen Regierungs⸗ 
bezirk Poſen geſtohlen worden find. Geſchädigte können ſich im 
Zimmer 37 der Kriminalpolizei melden. 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern mittag 1% Uhr 
von einem in der Marſtallſtraße ſiebenden Wagen ein Paket mit 
33 Pfd. Fleiſch, als Dieb wurde der obdachloſe Stanislaus Main» 
ſyak feſtgenommen; aus dem Schlachthofe ein Damenfahrrad im 
Werie von 150 21; vor dem Hauſe ul. Marcinkowskiego 17 (fr. Wil⸗ 
helmſtr.) ein Handwagen im Werte von 220 21. von dem Kiſten ab⸗ 
geladen wurden, aus einer Wohnung in der Poſenerſtr. 27 während 
der Abweſenheit des Wohnungsinhabers vom 18. bis 22. d. Mts. 
ein kreuzſaitiges Nußbaum⸗Klavier im Werte von 2000 21. Perſonen, 
die in der angegebenen Zeit von dem Diebſtahl etwas bemerkt haben, 
werden gebeten, ſich im Zimmer 37 der Kriminalpolizei zu melden. 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerskag, früh . 1,17 Meter, gegen ＋ 1,25 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei regne⸗ 
riſchem Wetter 15 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

reitag. den 28. 8. 25.: Verein deutſcher Sänger: Im Evang. 
en ee 8 Uhr abends: niebung⸗ 
unde. 
Sonnabend, den 29. 8. 25.: 6 Uhr abends: Turnen, 8%, Uhr abends: 
Wochenſchlußandacht. 


O Zabilowo, 27. Auguſt. Am Sonntag. 50. d. Mts. findet der 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche hier um 5 Uhr nach⸗ 

5 9 ſtatt. Paſtor Lange aus Altkirch wird die Predigt 
alten. 


* Bromberg, 26. Auguſt. aun nacht drang ein Bandit 
durch das Kloſettfenſter in die Wohnung des penſtonierten Diſtrikts⸗ 
kommiſſars v. Zawacki, Danziger Straße 104. Der Verbrecher 
durchſuchte 3 verſchiedene Zimmer der Wohnung nach 
Schmuckſachen und ſtahl aus dem Schlafzimmer goldene Ringe, 
eine goldene Uhr und etwa 200 zit Bargeld. Als das E 

v. Zawacki von dem Geräuſch erwachte und das elektriſche Licht 
einſchaltete, zog ſich der Bandit unter ſtändigem Vorhalten eines 
Repolvers zurück und verſchwand wieder durch das Kloſettfenſter 
im Garten. Die alarmierten Hausbewohner ſowie die herbeieilen⸗ 
den Polizeibeamten konnten leider den Dieb nicht mehr ergreifen. 
Von dem Täter fehlt bisher jede Spur. 
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Beilage zu Nr. 197. 


s. Gneſen, 26. Auguſt. In der Nacht zum Dienstag hat ein 
Unbekannter für den „unbekannten Soldaten“ gegenüber 
der Poſt am Ausgange der ul. Chrobrego eine Tafel mit der Auf⸗ 
ſchrift „Dem unbekannten Soldaten 1918—1920“ niedergelegt. 
Als am frühen Morgen die Tatſache in der Kaſerne bekannt wurde, 
ſtellte das Regiment ſofort eine Ehrenwache. Auf der Tafel lag 
ein Kranz mit Schleifen in den nationalen Farben. Im Laufe 
des Tages mehrten ſich die Kranzſpenden vom Publikum, dem 
Offizierkorps und der Stadtverwaltung. 

Gneſen, 26. Auguſt. Der Name der Dame, die in 
Rybno als Schulze gewählt wurde, iſt im „Pos. Tageblatt“ 
unrichtig angegeben worden. Sie heißt nicht Kedzierzan, ſondern 
Kedzierzanka. 

* Inowrockaw, 26. Auguſt. Der „Kuj. Bote ſchreibt über 
einen Autounfall folgendes: Am Sonntag wurde auf der 
Kunſtſtraße Inowroctaw—Montwy zwiſchen Miechowiczki und 
Mikorzyno der 21jährige Schuhmachergeſelle Jözef Ciankie⸗ 
wic z, bei Herrn Zalewski, Rynek, angeſtellt, von einem Auto 
überfahren. Die Folgen waren ſchrecklich. Die Räder des 
Autos, das von einem gewiſſen Jan Kowalski aus Thorn gelenkt 
wurde, zerquetſchten dem Bedauernswerten faſt buchſtäblich beide 
Beine. Außerdem trug das Opfer dieſer raſenden Autofahrt durch 
das Aufſchlagen auf das Straßenpflaſter noch zwei erhebliche Kopf⸗ 
wunden davon. Der Beſitzer des Autos, ein gewiſſer Jan Kawicki 
aus Thorn, fand es für überflüſſig, obgleich das Unglück nur durch 
ſein Verſchulden hervorgerufen war, den faſt bewußtloſen C. in 
jeinem Auto einen Platz einzuräumen und ihn nach dem Kranken⸗ 
hauſe zu bringen, obgleich er nach der Stadt zurückkehrte, um den 
Vorfall der Polizei zu melden. Er glaubte vielmehr, ſeiner chriſt⸗ 
lichen Nächſtenliebe ſchon vollauf Genüge getan zu haben, wenn er 
das Opfer ſeiner Schuld im Straßengraben bettete. Infolge dieſes 
unmenſchlichen Vorgehens mußte der Bedauernswerte faſt andert⸗ 
halb Stunden warken, bis die inzwiſchen alarmierte Rettungs⸗ 
bereitſchaft an der Unfallſtelle eintraf und ihn nach dem Kranken⸗ 
hauſe brachte, wo er nach Verlauf einer Stunde unter entſetzlichen 
Qualen ſeinen Geiſt aus hauchte. — Am Sonntag wurde auf 
dem hieſigen katholiſchen Friedhofe ein Schuhkarton gefunden, in 
dem ſich die Leiche eines neugeborenen Kindes befand. 

* Krotoſchin, 22. Auguſt. Die „Krot. Ztg.“ berichtet: Am 18. 
abends gegen 10 Uhr machte ſich ein E 51 en bahn beam⸗ 
ter aus Zduny hier an der Ecke Piaſtows 


a und Zdunowska 
das Vergnügen, in angetrunkenem Zuſtande andauernd auf ſeiner 


Trillerpfeife zu lärmen. Als er darauf drei junge Leute 


noch anrempelte, fielen dieſe über den Beamten her und ver⸗ 
prügelten ihn nach allen Regeln der Kunſt. Der Angetrun⸗ 
kene ſuchte ſein Heil in der Flucht und mußte im Auto nach Zdung 
geſchafft werden. 

* Neutomiſchel, 5. Auguſt. Die hieſige „Kreisgtg. ver⸗ 
öffentlicht folgendes „Eingeſandt“: Kürzlich um 6 Uhr abends 
trat der Stadtverordnete K. in das Olejniczakſche Lokal. 
Offenbar in betrunkenem Zuſtande begann er einen 
Streit mit den noch anweſenden Gäften. Dem hinzukommenden 
Wirt drohte er mit der ießung des Lokals. 
ihn nicht beruhigen konnte, ſchloß ihn in ein abgeſondertes Zim⸗ 
mer. Dort ſchlug er die Scheiben heraus, wobei er ſich an den 
Händen verwundete. Mit dem Poliziſten, der ihn zum Arzt füh⸗ 
ren wollte, geriet er in einen Streit, wobei er ihm die Uniform 
beſchädigte. Zuletzt gelang es, den Betrunkenen zum Arzte zu 
führen; von dort, nachdem man ihn verbunden hatte, man 
ihn dem Gefängnis zu, wo er, zu ſich gekommen, augenſcheinlich 
nachdachte über die dummen Wirkungen des Alkoholgenuſſes. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 25. Auguſt. Auf dem AUnterſuchungsamt er- 
ſchien der Inkaſſent der Mibwſgechud Bank Kredytowy', Icgnacy 
Grencewicz, und meldete, daß ihm im Warteraum der 
Bank Polski 70 500 f geſtohlen worden ſeien. Er hatte 
von ſeiner Bank 180 000 21 erhalten, die er in der Bank Polski 
einzahlen ſollte. Einem zweiten Inkaſſenten, Jakob Kolan, der 
ſich gleichfalls nach der Bank Polski begab, hatte er einen Teil der 
Gelder übergeben, während er ſelbſt in ſeiner 
70 500 21 behielt. In der Bank legte er ſeine Mappe ein 
Schalterbrett. In dem Augenblick, als er ihr das Geld entnehmen 
wollte, fand er aber an deſſen Stelle alte Zeitungen. Eine Unter- 
ſuchung iſt im Gange. f 

* Krakau, 25. Auguſt. Zwei blutige Liebesdramen, 
nach demſelben „Schema“, haben ſich hier abgeſpielt. In beiden 
Fällen gaben die berſchmäbten Liebhaber auf die 
Mädchen Revolverſchüſſe ab und erſchoſſen ſich dann 
Mädchen wurden ſehr ſchwer verletzt. ı 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


f 2 en egen endung der ugsanittung unentgeltlich. 
rege ee 1 1 9 3 Aae g iſt ein ER cha m —— zu 
eventuellen fchriftlichen — beizulegen. . 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
S. Sch. in Tr. Ohne die erforderlichen Papiere würde das 
Kind an der Grenze zweifellos angehalten und zurückgeſchickt 
De Laſſen Sie es alſo darauf unter keinen Umſtänden an⸗ 
ommen. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 28. Auguſt. 

Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Der fröhliche Goethe. 
(Zur Feier ſeines Geburtstages.) £ . 

Breslau, 418 Meter. Abends 8 Uhr. Goethe⸗Feier. 

Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr. „Die Laune des Ber- 
liebten.“ Schäferſpiel von Goethe. Abends 9.30 Uhr. Klaſſiſche 
Kammermuſik. 0 

Wien 530 Meter. Abends 8 Uhr. „Die Geſchwiſter.“ 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 29. Auguſt. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Otto Reutter ſingt. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Uhr Lache Bajazzo. 
Münſter, 485 Meter. Abends 8.30 Puceini⸗Abend. 
6 83 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Arien» und Lteber- 
abend. 


auf das 


Nestelluneen] pazener Tugenlun 
für Monat September 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznan, 


Zwierzyniecka 6 j 2 d erze it 


angenommen. 


„Posener Tageblatt“ 


Der Wirt, der 


| 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börien. 


Handel. 


Ausſichten des polniſch⸗ ſchwediſchen Handelsvertrages. 
Wir entnehmen der „Danziger Abendpoſt“: Der Handelsvertrag 
zwiſchen Polen und Schweden wird dem Induſtrielande Schweden 
zweifellos Gelegenheit geben, die ihm von Polen zugeſprochenen 
Meiſtbegünſtigungs⸗Zollermäßigungen durch vermehrten Rohſtoff⸗ 
ind Warenexport nach Polen auszuwerten. In Polen jedenfalls 
aßt man die letzten Beſuchsreiſen ſchwediſcher Induſtrieller als 
ein Aufleben des Intereſſes am polniſchen Abſaßmarkt auf und 
erwartet eine vermehrte Einfuhr ſchwediſcher ſchinen. Der 
‚Braemyst ı Handel“ hält es ſogar für möglich, daß angeſichts des 
bekannten Einfuhrverbotes mancher deutſche Artikel durch ſchwe⸗ 
ziſche Erzeugniſſe dauernd erſetzt werden könnte. Dafegen hofft 
ßolen, daß es ſeinen erdrückenden Überſchuß an Kohle und fein 
Exportgetreide in größeren Mengen als bisher dorthin wird aus⸗ 
ühren können. Es wird dabei darauf hin sata daß der Außen⸗ 
sandel mit den Oſtſee⸗ und ſkandinaviſchen Ländern überhaupt, 
nit Schweden aber insbeſondere, eine andauernde Aufwärts⸗ 
utwicklung aufweiſt. So umfaßte 1924 der Warenaustauſch bei⸗ 
ver Länder Warenwerte für 25 659 000 21. Davon entfallen auf 
sie polniſche Ausfuhr nach Schweden 18 314000 21 (1,0 Prozent 
ser polniſchen Ausfuhr), auf Schwedens Export nach Polen 
12 345 000 fr (0,8 Prozent der polniſchen Geſamteinfuhr). Das 
zolniſche Plus erreichte im Vorjahre faft 1 illion 2}, Auch in 
dieſem Jahre iſt, wie die genannte Fal verſichert, der 
zolniſch⸗ſchwediſche Warenaustauſch für Polen aktiv. Da mit 
iner vermehrten Getreideausfuhr nach Schweden gerechnet wird, 
chofft man auch für die zweite Jahreshälfte erhebliche Aktivität. 
der Warenart nach ſtelte der polniſche Export nach Schweden 
am Vorjahre zu etwa 70 vom Hundert Nahrungsmittel dar, 
davon zur Hälfte Zucker; es folgten Roggen, Gerſte, Hafer, 
dülſenfrüchte, Malz, Gemüſe, ahl und Kartoffelſtärkemehl. 
Weitere 11 Prozent entfallen auf die Ausfuhr von Bruch, altem 
Eiſen und Stahl, Röhren, rohem und gereinigtem Zink ſowie Zink⸗ 
lech. Den Ausfuhrreſt bilden polniſche Kohle, Naphtha, Treib⸗ 
und Schmieröle, Benzin, Parafin, Holz, Sämereien und Bau⸗ 
naterial. Schweden zahlt für die polniſchen Ausfuhrartikel mit 
Fertigfabrikaten, vor allem mit Maſchinen, wie Dieſelmotoren, 
Stromerzeugern, Metallbearbeitungsmaſchinen und ilchzentri⸗ 
ugen. Darüber hinaus führte Schweden bisher Fiſche, Speiſe⸗ 
und techniſche Fette, Papier und Papiererzeugniſſe, Teer, Terpentin 
ind feine Derivate, Erze und Metallrohſtoffe aus. Von polniſcher 
Seite erwartet man — außer der geſteigerten Getreideausfuhr — 
zor allem eine vermehrte Kohlenausfuhr. Der erſte Schritt 
par Verwirklichung dieſer Beſtrebungen ſollte die füngſt in ein 
setretene Tarifermäßigung für über Danzig ausgeführte Kohle 
ein 


Danzig als Kohlenausfuhrhafen. Die Tatſache, daß im 
Danziger Hafen 7500 Tonnen polniſcher Kohle drei Tage vor Ab: 
auf der vorgeſehenen Ladezeit nach Genua in See gehen konnten, 
bezeichnet die „Gaz. Warſz.“ als unwiderlegbaren Veweis für die 
Eignung des Danziger Hafens zur Durchführung auch größe» 
zer Kohlentransporte, und dies unter finanziellen und techniſchen 
Bedingungen, die es den Exporteuren are Henn Kohle geſtatten 
verden, auf dem italieniſchen und ſkandinaviſchen Markt in Wett⸗ 
dewerb zu treten. Im September wird, wie das Blatt erfährt, 
ler Hafenausſchuß im Freibezirk neue elektriſche Spezialkräne mit 
000 To. täglicher Umſchlagskraft errichten. Da die Anlagen der 
Alldag“ täglich etwa 800 To. Kohle verladen können, die gleiche 
Menge auch auf verſchiedenen Kais des Hafenausſchuſſes mit 
Dandfränen zu gebracht werden kann, berechnet man in 
5 afens auf etwa 70 000 


= 


olen die Verladefähigkeit des Danziger d 
onnen monatlich. — Der erſte Probetransport polniſcher Export⸗ 
ohle über Danzig hat, wie mit Genugtuung feſtgeſtellt wird, im 
Freihafen mit vier elektriſchen Kränen in 8 agen bewerkſtelligt 
verden können, wobei durchſchnittlich 1000 Tonnen täglich ver⸗ 
aden wurden. 

Die neuen Zollbeſtimmungen in Deutſchland. (K. B. St.) 
das am 12. Auguſt vom r Bere genehmigte Geſetz 
Aber die Zolländerungen tritt für Getreide, Müllerei⸗Exzeugniſſe, 
Malz, Vieh und friſches Fleiſch, ſowie für Zucker am 1. September, 
ür in am 16. Oktober und für alle übrigen Waren mit Aus⸗ 
zahme beſtimmter Ferrolegierungen am 1. Shtober in Kraft. 


Die Erneuerung der synagogenplatzkarten 
findet in der Zeit vom 30. Auguſt bis 10. Sep- 
kember 1925 im Büro der egen, 
ul. Szewska 10, J. ſtatt. 

An den hohen Feſttagen wird der Zutritt zur Synagoge 
nur gegen Vorzeigung der Einlaßkarte geſtatte t. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
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— jeglicher Art 


—+ Vofener Tageblatt. 
Kurſe der Poſener Sörſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 27. Auguſt 26. Auguſt 
4%, Poſener Pfandbrieſe (Vorkriegs⸗) —.— 13.00 
Wirtſch aft 6proz. Liſty zbosowe Ziemſtwa Kred. 4.70— 4.60 5.00—4. 90 
5 5 * sl. 8 „% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.00 2.20 — 2.10 
ch Amtliche polniſche Erute⸗Schützungen. (K. B. St.) Nach 5 % Pozyczka konwerſyſna —.— 0.37 ‚ 
am Dee, Angaben wird die 760 ARTE MEER auf Bantattien: 8 
13 986 000 Qugrters Weizen, auf 16 710 000 Quarters Roggen, 285 5 
13778 000 Gerſte und 28695000 Hafer gefchäßt. Nach Diefer | Bank Zw. Spater garobk. I- Xl. Em. 7.26 1.2 
Schätzung iſt die Ernte an Weizen um 58.1 Prozent, an Roggen Induſtrieattien: 
um 66,1 Prozent, an Gerſte 14 und an Hafer um 20 Prozent höher] Bant Przemystowecw 1.—II. Em. — 4.00 
als die vorjährige. O. Cegielski L—X. Em. (50 2l⸗Aktie) 15.00 —.— 
( Zink-, Blei⸗ und Eiſenproduktion in Polniſch⸗Oberſchleſien. Biotno LIU. Em. 0.10 — 
(K. B. St.) In den polniſch⸗oberſchleſiſchen Zink⸗ und Bleihütten] Bracta Stabrowsey (Zapalti) I. Em. 1.00—1.15 0.95 
wurden im Juni 1925 66 647 Tonnen unedle Metalle und 1034 Tri“ I-III. m „ 15.50 —.— 
Kilogramm Silber gewonnen bzw. verarbeitet. Die Geſamtzahl] Wytwornta Chemiezna I.— VI. Em. 0.25 —.— | 
der Arbeiter belief ſich zu Monatsſchruß auf 17 133. In den Eiſen⸗ Zled. Browar. Grodziskie I. — IV. Em. 1.25 —. | 


hütten Polniſch⸗Oberſchleſien wurden im Juni 115 418 Tonnen 
Eiſen produziert. Die Arbeiterzahl belief ſich auf 24658. 


Geldweſen. 


= Dollaranleihe. Übereinſtimmenden Meldungen zufolge, 
ſoll die amerikaniſche 15⸗Millionen⸗Anleihe, die bisher immer als 
geſichert betrachtet wurde, geſcheitert ſein. Da man ſich amtlich 
über die Angelegenheit ausſchweigt, gewinnt die Nachricht an 


Wahrſcheinlichkeit. 

Von den Märkten. 

Metalle. Kattowitz, 26. Auguſt. Handelseiſen 200, Form⸗ 
eifen I 200, ſtarkes Formeiſen 225, Univerſaleiſen 280, gewalzter 
Draht 255, obige Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogramm. 

Berlin, 26. Auguſt. Preiſe in deutſcher Mark für 1 Hilo- 
gramm: Elektrolytkupfer für 100 Kilogramm 140.25, Original⸗ 
hüttenrohzink 0.740.755, Remelted Plattenzink 0.6514—0.66%, 
Originalaluminium 98—99 Prozent in Blocks, Barren, gewalzt 
und gezogen 2.35—2.40, dasſelbe in Barren gewalzt und gezogen 
in Drahtbarren mind. 90 Prozent 2.45—2 50, Antimon Regulus 
1.25—1.27. 

Produkten. Danzig, 26. Auguſt. Weizen 12.5013, 
Roggen 9.25—9.37½½, Gerſte 10.50 11.50, Hafer 8.5010, Raps 
23, Weizenkleie 6.50, Roggenkleie 6.50 —7. ö 

Kattowitz, 25. Auguſt. Weizen 25-26, Roggen 19.50 — 20, 


Tendenz: ſchwach. 


E Warſchauer Börfe vom 26. Auguſt. Deviſenkurſe: 
London für 1 — 25.88, Neuyork für 1 — 5.20, Schweiz für 100 — 
101.30, Mailand für 100 — 19.52. — Bankwerte: Bank Handl. 
in Warſchau 3.75, Bank dla ae i Przem. 0.50, Bank Sp. 
Zarobk. in Poſen 7.00. — Ya uſtriewerte: Ehodoröw 3.05, 
Czersk 0.23, Waeitveice 1.50, Michatow 0.10, W. T. F. Cukru 2.05, 
Lazy 0.14, Kop. Wegli 1.45, Bracia Nobel 1.30, Cegielsli 0.33, 
Lilpop 0.51, Modzieſowski 2.80, Norblin 0.74, Oſtrowiecki 4.55, 
Pocisk 1.30, Rutzki 1.15, Starachowice 1.40, Zieleniewski 11.00, 
Zyrardow 6.75, Haberbuſch i Schiele 4.80. 8 

E Berliner Börfe vom 26. Auguſt. (Amtlich.) Venue 
10.57-10.61, Wien 59.12—59.20, Prag 12.43—12.47, Budapeſt 
5.805—5.915, Sofia 3.03 3.04, Holland 169.00.—169.51, Oslo 81.40 
bis 81.60, Kopenhagen 101.87—102.783, Stockholm 112.66— 112.54, 
Buenos Aires 1.600 1.694, Neuyork 4.195.—4.205, Belgien 18.90 
bis 19.03, Mailand 15.65—15.69, Paris 19.685—19.675, Schweiz 
81.26—81.46, Spanien 60.38 60.54, Danzig 80.80 —81.00, Japan 
1.112—1.716, Rio de Janeiro 0.518—0.520, Ju oſlawien 7.505 bis 
20.825— 20.875, Riga 80.625— 81.625, Reval 1.107 


7.525, Portugal 
12 56.485, Konſtanti⸗ 


bis 1.113, Kowno 41.195 — 41.205, Athen 6.41 
nopel 2.42 — 2.43. 

Oſtdeviſen. Berlin, 25. Auguſt. Freiverkehr. Kurſe 
für 19160 Einheiten. Warſchau 70.92 G., 71.28 B., 


4 : a - lun 

Hafer 20.50— 21.50, Braugerſte 20—26, franko Empfangsſtation Aus ah 

Seinfuchen Jo . o s, Mapsfuchen 8. elde, Weigenkieie 16.75 Der r 5 Re, ee ee: * 
28, 0 i 5—15.2 r Dat Verlade⸗ | 72 7 N nr 55 e Os, = 

S c . —. Mnten: 


Tendenz unverändert. 
Warſchau, 26, Auguſt. Heu franko Verladeſtation 14, dies: 
jähriges Heu 13, vorjähriges Heu 8 franko Warſchau, gewöhnliches 


polniſche gr. 71.04 G., 71.76 B., polnische kl. 71.14 G., 71.86 B., 
lettiſche —.— G., —.— B., eſtniſche 1.114 G., 1.126 B., litauiſche 
40.94 G., 41.86 B. 


leniewski 11.00, Cegielski 14.25, Krakus 0.38, Chybie 4.10. 


000 


Act hier der blanke Mond zu sehn. 


Stroh franko Warſchau 11, Preßſtroh 7,50 franko Lager Warſchau. 
Alles für 100 Kilogramm. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 
Berlin 26. Auguſt. Getreide- und Olſaaten für 1000 Kilo⸗ 


== Büridier Börſe vom 26. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,16, 
London 25.07, Paris 24.13, Wien 72.67, Prag 15.2914, Mailand 
19.28, Belgien 23.40, Budapeſt 72.55, Sofia 3.727, Holland 207.9, 
Oslo 99, Kopenhagen 124.50, Stockholm 188.65, Spanien 74.30, 
Bukareſt 2.58%, Berlin 122.80, Belgrad 9,22 


gramm loko Verladeſtation, Mehl und Kleie in Säcken für 100 Kilo» f 1 R 
gramm loko Berlin: Märkiſcher Weigen 217220, mecklenburgi⸗ Danziger Börfe 5 0 e N: m 
ſcher 218-—215, märkiſcher Roggen 165—170, pommerelliſcher 155 |9.18W—5.2020, London 20.224, Scheck 25.204, Schweig 100. 


bis 100.70, Holland 208.92. 209.44, deutſche Mark 123.845—123.155. 
1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 27. Auguſt 
— 3.4460 Zloty. (M. P. Nr. 196 vom 26. 8. 25.) 


Für alle Vörſen und Märkte wird von der Redaktion keinerle! 
Bewähr oder Haftpflicht übernommen. 


. * 
Wollen Sie, 
daß Ihre geſchäftlichen e e 825 10 0 


der deutſchen Bevölkerun 
daß Ihre Inſerate auch überall geleſen und ae 
werden, den Käufern daher als ver für die beſte Bes 


U 
zuge quelle dienen, fo benutzen 85 as meiſtabonnierte 


weitverbreitete 
Poſener Tageblatt. 


eee eee eee deere 


o Ms Beilage Nr. Die Zeit im Bild we. 


die illustr. Beilage Nr, 34 
u. neornun BESSRUAnDREn 


Jagdhund 3—4000 Zloty 
Inach Dollarkurs und gegen ge⸗ 
9 au g 7 1 ſerlig Mi ce ve a . 
halber ſofort für 300 27 zu u. 8133 0.5. Geihafläf. d. Bl. f 


bis 168, e e 160—165, Gerſte 230—258, Futter⸗ und 
Wintergerſte 180—185, Hafer 160—175, Mais loko Berlin 214 bis 
218, Weizenmehl 24.25 25.75, Roggenkleie 12.65, Viktorigerbſen 
26—33, Futtererbſen 21—23, Blaue Lupinen 12.50—14, Raps⸗ 
kuchen 16.10 — 16.30, Leinkuchen 21.80—22, en 21. 
Chitago, 25. Auguſt. Weizen Hardwinter lolo Nr. 2 162, 
Mai 1926 161, September 159, Dezember 157%, Mixed Nr. 8 
159.50, Roggen Mal 1926 110 10936, Nr. 2 loko 105, September 
100%, Dezember 105%, Mais loko Nr. 2 100.50, weißer Nr. 2 loko 
100, gemiſchter Nr. 2 loko 99, September 98%, Dezember 55, Mai 
1926 8814, September 38%, Dezember 41%, Mai 1926 4598, 
Gerſte Malling Toto 62—77. Frachten nach England und dem 


Kontinent unverändert. 
Börſen. 


E Der Zloty am 26. Auguſt. Danzig: Zloth 00.88-91.12, 
Überweiſung Warſchau 89.30 89.61, Berlin: Überweiſung War⸗ 
ſchau 72.51—72.80, Überweiſung Poſen 72.61-72.99, Überweiſung 
Kattowitz 72.76-73.14, Zürich: Uberweiſung Warſchau 88, London: 
Überweiſung Warſchau 28.55, Bukareſt: Überweiſung Warſchau 
35.50, Tſchernowitz: Überweiſung Warſchau 35. 

E Krakauer Vörſe vom 26. Auguſt. Sp. Zarobk. 7.10, Zie⸗ 


Ankänte a. Verkaufe 


— 


Suche eine gutgehende verkaufen. Geſl. Offerten 100 Zloty | 
A Jana: und umter H. B. 8110 an] werden von Geſchäftsfrau 
nn vieter tung | Yen aute Sigerheden ra 
mit Ausſchank in einer Garniſon⸗ zu richten. onate zu leihen geſucht. | 
ſtadt zwecks Kauf oder Pacht Vorrälig, ſofort Heferbar: Angebote unt. 8095 an die 0 
bel fofortiger Auszahlung. O, Neuste Nummer Geſchafteſtele d. Blattes erde. 
u. 8108 d. b. Geſchäftsſt. b. Bl. n ehme nd ler 
oldene herrenuhr und] ZJuuſirierſen Zeitun Schülerin; 
G — — 0 kaufen alls 50 Gedſchen⸗ nen in enſion. 


eſucht. Offerten unter 8132 bei direkt d Stamm, 
. erllin"® | Dopetete Hin 
33, Is verſandbuchhandlun r Opianten. 
janino der Drukarnia Concordia 
Sp. Akc, PoE na A, Haus 
u. Bianola zu kaufen gefugt. | Zwierzyniecka Nr. 5. g½ ftödig, mit eleltriſchem Licht 


Offerten unter 8090 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Verkaufe meine 


Renlen-Bi 
bei Gneſen, 76 Mor — eizen⸗ 
boden, großer Oöffgarten, 
Land dräniert, großer Vieh: 
mr mit voller Ernte. An⸗ 

lung 25 000 21. Hypothek 


ſt. Angebote unter G. 8111 
an die 


und abgeſchloſſenen Wohnungen 
gegen Haus oder Land- 
wirtſchaft zu 

7 taujchen. = 

uskunft ertei 
M. Skotarczak in Posen, 
ulica Strzelecka 10, oder 
P. Skotarczak in Herne, 
Sea au 30. (Weſtf.) 
udacht in den 


Gemeinde- Synagogen. 


ge 
a Ae 


Habe ein 2½ ſtöckiges neues 
Haus in guter 1 zwiſchen 
2 Kohlenzechen. Die erſte iſt 
10 Minuten, die zweite 20 Mi⸗ 
nuten entfernt. 20 Minuten 


Himmelshöhn 


e ein Gebild 


au, 


eſchäftsſt. d. Blattes. 15 Minut 
Der ATA- lacht dabei: von der . en Synagoge 
für Behörden, handel, Gewerbe, ’ Mit ATA wird er stets wie new! A N tefien Auer Kon blen m bei zn Mega kB e Uhr, 
vereine und Private wie: gormulare, N dun um uu alles IE Große Morgen. Fe une — 15 ag kom i 
. W E ne 000.— Mark, wohnen. e „ ” nachm. r 
e nn Rn cn Sins äufer, Güter ſon „Grundstücke 50 morgen, Ainzapıug |tatgoifge und evangeliiche Sabatausgang abend”? Uh 
berichte, Rechnungen, Poſtkarten, pro · Fan ang dee re PR Mees a abtun ark, fend 95 Saut fd d Zim- Wabeg morgens 60 Uhr | 
— — et 2 — ee W 100 000. ark, mer, alles a re großer] Werkläglich, abends 6% Uhr. 
in Ein- und mehrfarbensruck liefern elle dieſes Blattes. 1200 di and \ Werde 1115 tallung für Sunagoge . 
——— —ęF— —— —— v8 200.000.— Mark, erde un weineſtälle, 1 emeinde). 
25: prompt und preiswert 25: 1100 Morgen, 903 0 Garten mit Obſtbäume und 0 ica Bomialkateka | 
E tan 25 1 iu 0 150.000.— Mark,. 1 Mo Land, 9 Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
D b : € di Sp. x 2500 Morgen ne „Außer Mincha. | 
an 5 gef 000. — Mark.] be n 1 
. , . . era er Bergen | 7 EL Slmmer 
früher Dofener ouchoͤruckerei wien 1 21 e Aleje Marcinkowskiego 11, Gloga Langeſtraße 29430. Sa: 36 za Fran (Wohn- u. Schlafzimmer) für 
5 0 lt T. f. mier NE. 22122. IORAN Ob ſekt mit La art in e : 
| und verlagsanſtalt T. A.) 2 — AJORAN Polen tauſchen. Reflettanten H ER ab 1. 9. zu 


POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


8 


dingungen n Liang. 


a LN erbittet Adreſſe zu wenden. el 510 5 

* 
werden zu kauſen geſucht. Gefl. Angebote mit Größen- Przemysiu Rzeänickiego | Franz Chluba, an beſſeren ſoltben Herrn fofort 
Angabe re RE Erpel Par, Pozuan, Ir A 5 mörs (Rheinlaud) zu 3 01. in 


Aleie Marcinkowskiego 11, unter 34,117. 


gerebbelt kauft 17 Quanlum. 


werden gebeten, ſich an meine 


f ow. 
Poznan, RzeZnia Miejska. Kronenſtraße 20. Eingang: ul Prusss, 


—Voſener Tageblatt. —- 
ſtaltung erhalten, was auf eine ungewöhnliche Beſchleu⸗ 


VPFPTTTVTCTCTCTCTCTCTCT(TCTdTTCT(TbT(TbTbTbTbTbTbTbTbTTT—T—TT—T—T ccc 
Briands Preſſeempfang. — Bericht über die nole. e Se 


5 8.“ schreibt aus Frankfurt: Das Poſt⸗ und Paſſa⸗ 

Deulſchland und der Völkerbund gierflugzeug des Deutſchen Aero ⸗ Lloyd D 533 mit dem Piloten 

8 Peterſen legte die Strecke Frankſurt—Hamburg mit Zwiſchenlandung 

Paris, 297. Auguſt. Der Miniſter für auswärtige Angelegen. zu nennen, weder Verpflichtungen noch Sanktionen irgend welcher in Hannover in einer Zeit von nur 2% Stunden zurück. Des wei⸗ 

heiten Briand hal geftern abend die Preſſevertreter empfangen Art kennen. Auch wenn der Sicherheitspakt nicht abgeſchloſſen teren legte das BVerkehrsflugzeug D 756 mit dem Piloten Koennede die 

a ſich über die Note geäußert. Zunächſt teilte er mit, daß Die | würde, würde alles in derſelben Weiſe verlaufen, nur mit dem 182 km lange Strecke Stuttgart Mannheim —Frankfurt in 1 Stunde 
— in der Überreichung der Note durch einige leichte Unterſchied, daß uns eine größere Attionsfreiheit bleiben würde. 4 Minuten zurück.. 

Er Abänderungen verurſacht worden ſei, die die Alliierten „Figaro“ findet, daß die Note kluge Feinheiten aufweist, Hindenburg als Pate. 

Frankreichs und beſonders Belgien erbeten hätten. Briand hebt ſie vereinige gleichzeitig den Wunſch nach Verſöhnung mit voll⸗ Halle a. S., 26. Auguſt. Der Reichspräſident v. Hindenburg hat 

Fun lt rundſätze. Wer könnte bei dem zehnten Sohn des Malermeiſters Breinig in Halle die Paten⸗ 


dann hervor, daß Frankreich in feiner Antwort bezüglich der drei ſtändiger techterhaltung der upt 
Prag ram er — weſentlich halte, nicht nachgebe, nämlich: Kar diefer nt dec an erer ref Willen und unferen fried» | telle übernommen. Breinig hat aus zwei Ehen 29 Kinder, von denen 

1 er 11 ne d des Bite fertigen Abſichten zweifeln! | 16 leben. 

5 N ands in den erbund ohne Ausnahmen „homme Libre“ ſchreibt, die Note Frankreichs beweiſt = 

3. Unverſehrtheit der Verträge. Br gr pe et 1 555 zöſiſche Regierung lädt loyal Aus andeten Ländern. 

N 5 1 ſior int, die franzöſi gi 8 
N 3701000 die deutſche Regierung zur Fortſetzung der Verhandlungen ein. Deutſchland und der Völkerbund. 
„Aber ſelbſtverſtändlich, wenn Deutſchland ſeine Tat nur als ein Genf, 27. Auguſt. Wie die heutigen Blätter melden, iſt der 


Das i u de ö 
durch een 3 => 1 Mittel auffaßt, um ſich ſeinen Verpflichtungen zu entziehen und deutſche Geſandte in Bern. Förſter, mit keiner Miſſion für die 
Länder erſetzt werden. Bei dieſer Gelegenheit würde die Entſchei⸗ eine Reviſton der Verträge zu erreichen, ſo werden dieſe Verhand⸗ kommende Tagung des Völkerbundes 1 worden. Der General⸗ 
dung der juriſtiſchen Sachverſtändigen, ſowie die Einwände die lungen nicht zum Ziele führen. Jetzt hat Deutſchland das Wort. ſekretär Sir Drummond hat geſtern der Preſſe erklärt, in den letzten 
Deutſchland machen könnte, beſprochen werden. ; An ihm iſt es jebt, die Aufrichtigkeit feines Angebotes vom Tagen eingetragene Anträge liegen es als wahrſcheinlich anfehen, daß 

5 Februar zu beweiſen, indem es ohne Vorbehalte ſeinen Eintritt] die Frage der nochmaligen Aufforderung an Deutſchland zur Er⸗ 


Die Pariſer Preſſe zur franzöſiſchen Note. * ERDE 3 uns 2 Wach nn Bon Örterung kommen werde. 
aris, 27. Auguſt. z * 3 ebung der beabſichtigten te durch raſch usführung ſeiner N bie 3 eille. 
. e 5 beſlice, 3 FR A Entwaffnungsperpflichtungen beſchleunige. a ren 1. * = er 
der deutſchen Regierung aufgeworfenen Fragen dar. „Gau lois“ bedauert es, daß man es den zuriſtiſchen Sach ſich am Diensta Nachnalita anläßlich des Abtransportes von Truppen 
Pertinax 90 im che de Paris“ darüber erſtaunt, daß] verſtändigen überlaſſen will, Kategorien von Grenzverletzungen nach Marokko die kummunfſtiſchen Unruhen. Dem Lyoner „Progreß“ 
die Dinge gg ai te Eile haben. Frankreich nimmt alles feſtzuſetzen, von denen die eine der Schiedsgerichtsbarkeit untere zufolge, mußte das Hafenviertel in Marſeille durch Artillerie abgeſperrt 
in allem den Grundſatz der deutſchen Theſe an. Nur für einige liegen ſoll, während die andere ein bewaffnetes Eingreifen her⸗ werden. Man meldet 16 Verletzte, über 50 Verhaftungen wurden 
beſonders flagrante Verletzungen mache Frankreich Vorbehalte. vorrufe. Wenn Deutſchland Frankreich gegenüber kriegeriſche Ab⸗ wieder vorgenommen * 
Wir ſind auf den Völkerbundspakt zurückgekommen, das heißt, auf lichten habe, fo werde kein Sicherheitspakt, ſondern nur die Stärke - x 
eine Liga von Neutralen, die, um die Dinge beim rechten Namen | Frankreichs entſcheiden. Japaniſche Flieger in Moskau. 
Die japanischen Afahiflieger wurden bei ihrer Ankunft in Moskau 


Calau erfoiglofe Schulbenmmiſſon in London. 


Flugplatz eingefunden, der mit rufſiſchen und japaniſchen Flaggen 
Auch Amerika hal mitzureden. 


geſchmückt war. Litwinow und andere Mitglieder der Regierung, die 
gange lapaniſche Kolonie unter Führung des apaniſchen Botſchafters 
Die Londoner Sonderberichterſtatter der franzöſiſchen Preſſe, Unterhaltungen ſeien „per ſüönlich, frei und N keineswegs bloß 
bereiten darauf vor, daß Gaillaug im Laufe der Woche unver⸗ formell und daher auch fruchtbar geweſen“. D 
richteter Dinge nach Paris zurückkehren werde. Es habe ſich]öleme blieben aber nach wie vor beſtehen. Im Verlaufe der Ver⸗ 
herausgeſtellt, daß die Gegenſütze infolge der ſchwierigen Lage, handlungen habe es ſich immer wieder klarer herausgeſtellt, daß 
in der fi ſowohl Churchill wie auch Caillaux gegenüber der öffent» | bie ganze Frage der Schuldenabtragung an England auf das engſte 
lichen Meinung ihrer Länder befinden, zurzeit noch nicht über⸗ mit der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schuldeneinigung verknüpft ſei 
brückt werden können. Die Pariſer Blätter weiſen darauf bin, daß] und daß ein übereinkommen mit dem einen Lande ohne Berückſich⸗ 
Frankreich nach den Londoner Abmachungen von Deutſchland im tigung des anderen außerordentlich ſchwierig ſei. Es ſei anzu⸗ 
Jahre 1925 eine Milliarde 300 Millionen Papierfrank, im Jahre] nehmen, daß Caillauz heute ſeine tes ee mit Churchill be⸗ 
1926 eine Milliarde 800 Millionen, 1927 drei Milliarden und 1928 enden werde. Falls kein formelles übereinkommen zuſtande ge⸗ 
vier Milliarden erhalten ſoll, jedoch würden die Zahlungen zum bracht werden ſollte, fo ſei doch kein Grund zu irgend welchem 
größten Teil in Raturalleiſtungen erfolgen. Frankreich habe Peſſimismus vorhanden. Es würde abſurd ſein, etwas wie einen 
zwar ſpäter auf Jahresleiſtungen von fünf Milliarden Frank An⸗ Abbruch der Verhandlungen anzunehmen, es ſei im Gegenteil durch 
ſpruch, erhalte aber drei Fünftel davon in Naturalleiſtungen. Es] die freundſchaftliche und praktiſche Diskuſſion des überaus ſchwie ⸗ ? j * 5 a ; 
beſteht die Gefahr, daß Frankreich dieſe Naturalleiſtungen nicht rigen Problems der interalltierten Schulden ein großer Fortſchritt Einer der letzten nene Kb der Kaiſerproklamation in 
völlig aufnehmen könne. Caillaux habe den Schatzkanzler eindring⸗ erzielt worden. Ein „hoffnungsvoller Anfang“ jet feftzuitellen. Verſailles, Generalmajor a. D. Wilhelm Krane, iſt an den Folgen 
lich auf die Schwierigkeiten des Dawesplaues hingewieſen und Bon größtem Vorteil ſei es, daß Gaillaug mit ſeiner Energie und eines Schlaganfalls kurz vor feinem 50 jährigen Milttärjubiläum 
ausführlich die Trausferfrage erörtert. Schlieſlich habe noch ſeinem schnellen Erfaſſen der vitalſten Fragen Gelegenheit gehabt | in Münden verſtorben. Er war 1846 geboren und nahm an den 
Calllaux betont, daß Italien keine günſtigere Behandlung als habe, hier in London auf breiter Baſis Feldzügen 1866 und 1870/71 teil. 
Frankreich eingeräumt werden dürfe. Ohne den Unterſchied in der gangen Problems zu prüfen. Er habe ſein Beſtes getan, obgleich 
ee der beiden Länder zu verkennen, werde die er nichts mit nach Frankreich nehme, was als endgültiges überein 
ſranzöſiſche Offentlichkeit nicht verſtehen, daß das engliſche Kabinett kommen aufgefaßt werden könnte. 
auß politiſchen Gründen Italien weitergehenbere Zugeſtändniſſe Rotterdam, 27. Auguft. Die „Morningpoſt⸗ meldet: Caillaux' 
Vorſchlüge waren deshalb für den britiſchen Schatzkanzler unan⸗ 
Die „Times“ ſchreiben ge den Schuldenver ungen: Ideen] nehmbar, weil fie letzten Endes auf eine Vertagung der geſamten 
feten geklärt worden, aber Formel, welche die Offentlichkeit als Schuldentilgung für den Fall hinausliefen, daß Deutſchland die 
Beweis für den Abſchluß der Verhandlungen zu erfahren hoffe, ſei][ Daweszahlungen eines Tages nicht mehr leiſten könne. Da dieſe 
nicht erreicht worden. ſeien auch keine verzweifelten Anftren- Möglichkeit immerhin einmal gegeben ſein könnte, würden die 
gungen gemacht worden, um zu einer Formel zu gelangen. Der jetzigen Vereinbarungen in der Luft hängen. England wünſcht 
Beſuch Caillaux' ſei als bloße Rekognoszierung aufzufaſſen; die hunter allen Nmftänden eine jetzige Löſung des Schuldenproblems. 


anaka, waren zugegen. Luwinow hieß die Flieger im Namen des 
Volkskommiſſariats des Auswärtigen willkommen. 


In kurzen Worten. 


Miniſterrat geſtern gebildeten Luftfahrtminiſteriums. 
* 
Der ae deutſche Schoner „Sturmvogel“ it nach einer 
Meldung aus Horſens wohlbehalten in den dortigen Hafen ein⸗ 
gelaufen. 


* 

In dem Rhöndorf Lahrbach äſcherte ein durch Blitzſchlag ent⸗ 
ſtandenes Großfeuer acht Bauernhöfe nebſt Stallungen und Scheu⸗ 
nen ein. 48 Perſonen ſind obdachlos. 


* 

Das Fiſcherei⸗Schutzfahrzeug „Ziethen“, das auf Anordnung 
des Chefs der Marineleitung nach ha m gegangen iſt, um 
die wiſſenſchaftliche Expedition des Dr. Grotewohl abzuholen, teilt 
unkentelegraphiſch mit, daß es die Expedition gefunden habe und 
ie Rückfahrt antreten werde. 


* 

Nach längerer Pauſe hat der Veſuv ſeine Tätigkeit wieder 
aufgenommen. Das unterirdiſche Toſen und Dröhnen iſt bis nach 
Neapel hörbar. Von ſeiten des Obſervatoriums wird freilich ver⸗ 

rt, daß keine beſondere Gefahr für einen heftigen 3 


Terre — —— [CR ee 
Das unverjöhnliche Litauen. Entwicklung des Keen da im 25 
bahn während ber letzten Ein franzöſiſcher Miniſterrat wird ſich heute mit den Vor · 


Anſicht, daß es unmöglich ſein wird, die Arbeitseinſtellung in den 
Anthrazit⸗Kohlenbezirken am 1. September aufzuhalten. 


Eröffnung der Debatten über die Danziger 
5 Regierungserklärung. 
Wie aus Danzig gemeldet wird, haben im Danziger Volkstag 
die Debatten über das Programm der neuen Regierung begonnen. 


Keine politiſche Einigung. einer beſonders günſtigen Lage ängen in Syrien befaſſen. Die Abberufung des Generals Sar⸗ 
Der LA e saien Kae nu erttärte, einem Beet — 22 e = nd “in. bc hun, men, ver Lal wird von immer weiteren Teiſen verlangt, ' 
e tehen, was n utſchla . WER 
einer palfäsihaniiien Annäherung, en e Bein! BETT, fen c Nahrundeten de-| nam, Men mi YEilh, A om gear Auf Heigt neben 
— 9 kt N u 0 age 3 8 „ n . den anderen bulkaniſchen Inſeln aus dem Meere empor und wächſt 
. bee Deka Mans dun der Werfeitler Werteag Habe midt nur bie Anternationat 
pen Rahmen. Sie holiide Celle mirb bel erde rd mit | 
Ei. e ee par e Dam Bit e Je DE. Kam Ace ia 9 eee 
Litauen t der ng auf ung das Blatt fei xti bed land 2 
Se ee. fl de mh ber ds ge non , f. ter ben acer ber bare . e eee Furchtbares Sturmunglück in Japan. 
1 zugleich Beſchiffung der Memel durch Saat . 1 urn geworben, weichen Tokio, 27. Auguſt. Geſtern wurden durch ein furchtbares 
weben 1 e Boll und Zeiegsaphennertet 2 gange Auf widmen muse tnmette in Tote 0000 ar unter Wafler Nele in Nanda 
dann wur 1 Häuſer über ſchwemmt. ehrere Perſonen kamen in 
item, gt bez . auf bem Zlaffermege Det- Deutſches Reich. den Fluten um. — Genauere Nachrichten heben noch aus. 
gelteltenn Konkursgefahr des Stammhauſes Stinnes. Drohende Arbeitseinſtellung im amerikaniſchen 
e egierung Berlin, 27. Auguſt. Entgegen allen n n Berichten in Kohlenrevier. - 
52255 0 würden Wirtſ N — a bie Stinnes fort, ans = een ee 
19 K 
een Hafens dung Pllen beſonders die Frage der Benutzung des ſind gestern neue Akttenpakete des Hauses Stinnes zum ge⸗ 
j kommen. Die allgemeine Se eines nahen Konkurſes für das 
Verhandlungen mit Litauen. alte Stammhaus gründet ſich auf die bereits offiziell zugegebene Tat⸗ 
Der litaui Miniſterpräſident Petrulis fache, vs monatlich an die Banken vom eskonzern über 
Feate der 8 Selbung der „Pat“, der Kownoe eine Millten Zinſen zu zahlen find, was der Konzern kaum 
rage der Schiffahrt AK. Meere eine Unt getwährt, lange Zeit fortjegen kann. 
ebe in Diefnahmen gegen Die Preisfeigerung 5a. DS 3 ETEBNTE 5 METE ed 
u 
ad age Mae, Berlin, 27. Auguft. zuverläffig, die am Dienstag Regierungskoalition einen Antrag auf Außerung des Vertrauens 


rtskonzeſſionen erte 
In e . i 8 foflen bereitß am 1. in 3 ee de votums für die neuen Senatoren ſtellen. 
Kenntnis von den Chinas Unabhängigkeitswille. 


fahrt ausgearbeitet, die man jedoch 
u — eg müſſen. 
eſe 


der Miniſter des Inn 
Maßnahmen des R ontrolle der Preisge · London, 27. Auguſt. (A. W.) Die Pekinger Regierung ha 


die Abſicht, eine Sonderkommiſſion einzuſetzen, die ſich mit der 
KINO APOLLO 


Prüfung der Verträge und Abkommen mit den Großmächten be⸗ 
ſaſſen ſoll. Vorſigender der Kommiſſion würde dann Wang Fung, 
Jom 28. 3.2. 9. 28. Vom 28. 3.—3. 9. 9, 
4% 8 ½ Bias 


der chineſiſche Vertreter im Haager Schiedsgerichtshof, werden. 
Ein Salon-Drama in 8 großen Akten 


Die Oſtſee von Fehmarn bis Warnemünde 
N a 0 
Ih liabe Dieh! 


durchſchwommen. 
Warnemünde, 27. Auguſt. Der Dauerſchwimmer Kemme⸗ 
In den Hauptrollen: 
Liana Haid und Alfons Frydland 


rich aus Huſum iſt heute nacht unweit der Weſtmole am Warne- 
Vorverkaui von 12—2 U 


rtsfrage zu begi 
n Miniſterrat 

den 31. d. 
ielt die 213 ion, 
Iten, und die wege 


münber Strand angekommen. Er hat die 60 Kilometer lange 
Strecke von Fehmarn in 22 Stunden zurückgelegt. 


—C— —— ——T—b . — RERETEEREEETRERTET 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher; 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“; Robert Stra; für 
lden Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſe ner 
lTageblatt‘, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
m Poznan. 


Der Rhein und die deutſche Wirtſchaft. 
Eine italieniſche Stimme. 


„Meſſaggero“ veröffentlicht an leitender Stelle einen Sonder⸗ 
brief feines Direktors aus Köln über den Wiederaufbau Deutſch⸗ 
lands mit beſonderer Verückſichtigung des Transports auf den 


Muſſolini übernimmt die Leitung des vom italieniſchen 


Waſhington, 7. Auguſt. In Regierungskreiſen iſt man der g 


— 


Einladung 


ne diesjährigen ordentlichen Heueralverſaumlung, 
velche Dienstag, den 22. September d. Is., nachm. 
4 Ahr im Gerichtsſaal in Ibaszyn ſtattfindet. Bilanz 
und Gewinn- und Verluſtrechnung können bei dem 


Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht u. Bericht über die Prüfung der Bilanz, 
2. Genehmigung der Bilanz u. Gewinn⸗ u. Verluſtrechnung, 

ſowie Entlaſtungserteilung für Vorſtand u. Aufſichtsrat, 
3. Beratung bzw. Beſchlußfaſſung über die Liquidation, 


4. Verſchiedenes. 
Strzyzewo, den 26. Auguſt 1925. 


Der Vorftand der „Wieling“ Tow. Akc., Strzuzewo. m 


Haſenbein. 


Achtung! 
Der ſchnellſte Weg zum Reichtum, Glück und Wohlſtand 
führt durch die 


400,000 Zloty. 
1 Prämie zu 250,000 Zt 3 zu 25,000 31 
2 zu 150,000 „ 1 zu 20,000 „ 
2 zu 100,000 „ 8 zu 15,000 „ 
2 zu 50,000 „ 11 zu 10,000 „ 
1 zu 40,000 „ 20 zu 5,000 „ 
2 zu 30,000 „ 30 zu 3,000 „ 
uſw. uſw. 
Bon 65 000 Loſen gewinnen, verteilt auf 5 Klaſſen 
32 500 Loſe. 


dedes zweite Los ift ſomit ein Gewinnlos! 
Der Spieler übernimmt faſt keinerlei Riſiko. Tausenden Leuten 
bringt Jahr um Jahr der Erwerb eines Loſes Reichtum und 
ein ſorgenfreies Daſein. Jeder Spieler erhält nach erfolgter 
Zieh der Kl. 1, 2, 3, 4 und 5 die amtliche Gewinnliſte 
zugeſtellt. 
geweſene Gewinnchancen. Die einzelnen Ziehungen finden 
öffentlich unter ſtrengſter Staatskontrolle in Warſzawa ſtatt, 
und wird für die geſamten Gewinne unter Staatsgarantie 
ſofort nach — l der ganz enorme et 
von zuſ. oli ausgezahlt. 
Jeder iſt ſeines Glückes Samer 92 200 
Verſuche Dein Glück, noch iſt es Zeit! 
Es wird gebeten das Inſerat auszuſchneiden u. aufzubewahren! 
„Man muß nicht reich ſein, um ein Los zu kaufen, aber man 
; kann hierdurch zu Reichtum gelangen!” 
Die Preiſe betragen für jede Klaſſe: ½ 40, ½ 20, ½¼ 10 3. 


Staatl. Lotierie-Kollektur, Starogard, Pomorze. 
Von der Reise zurück! 


Otto Westnhal, Denist Tel Mil 
Ein Ereignis für Oberſchleſien 


Oberichlefien im Bild 


die Auterhaltungsbeilage der älteften 
und weitverbreitetſten Tageszeitung 


der oberſchleſiſche Wanderer 


Sein Oberſchleſier im Reiche 


verabſäume, ſein Heimatsblatt beim Poſtamte 
oder direkt beim Verlag in Gleiwitz zu beſtellen. 
Anzeigen vermittelt die Geſchäftsſtelle des „Poſener 
Tageblatts“ ohne jeden Koſtenaufſchlag. 


Saatbeize zu orig. Fabrikpreisen 
empfiehlt 
vu = . 
Drogerie Universum 
Poznan, Fr. Ratajczaka 38, Tel. 2749. 


RNranol 


bestes Konservierungsmittel 


Lederöl, für Pferdegeschirre, 


sowie Kutschwagen-Verdecke, 
Wagen-Lederschürzen, Treibriomen eto. 


Sander & Brathuhn, Poznan 


ul. Sew. Mielzynskiego 23. Tel. 40-19, 


Ausihneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblatt (Pojener Warte) 
für den Monat September 1925 


Name 


„% „eee „ eee 
Wohnort „5„5„52„ũ%⏑r:g!1 „„ „„ „„ 
* 

Poſtanſtalt 
Straße 


* 
nere Ah Bra Ber FE; 


Die Staats⸗Klaſſen⸗Lotterie bietet noch nie da⸗ WM 


el.) 


> ®Pofener 


in ihrem achten Lebensjahre 
Wagrowiec, den 26. Auguſt 1925. 


Wageblatt. 


Heute früh um 6 Uhr entſchlief unerwartet nach fünf⸗ 
tägigem Krankenlager unſer unvergeßliches Töchterchen 


alan Marten 


Tierarzt 
Marten und Frau. 


x 1 


liefert zum billigen 


mme K s 


Andreas, Piotrowo-Obrzycko. 
Atsmarkk 


2 3 EL IE ee: N ' = 
Papier⸗ und Shreibmaterinliengeichäit 
ſuchen wir für bald oder ſpäter Herren oder Dame in 


lieitende Stellung. 


Branchelenntniſſe, Fähigkeit zum Einkauf und zur Beauf⸗ 
ſichtigung des Perſonals notwendig. Nur vertrauenswürdige 
Perſonen wollen ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften einſenden. Poln. Sprachkenntniſſe erwünſcht. Stellung 
bei zufriedenſtellenden Leiſtungen dauernd und gut bezahlt. 


A. Dittmann, T. z o. p. Bydgoszez. 
Wegen Ausweiſung des jetzigen zu ſofort evtl. ſpäter 


Rendant 


geſucht, unverh., beider Landesſprachen in Wort und Schrift 
mächtig, bilanzſicher und mit allen Büroarbeiten vertraut. 


Herrschaft LISZKOWO, uu. Wyrzysk. 
Brennereiverwalter 


firm in ſ. Fach, verheirat, zu ſogleich geſucht. 
Deutſche u. poln. Sprache in Wort u. Schrift erforder⸗ 
lich, da Guksvorſtehergeſchäfte geführt werden 
müſſen. Angeb. mit Gehaltsford., Zeugnisabſchriften 
und Bild einſenden an 


Dom. Baby, pow. Ololanw. 
Suche zum 1. Oktober d. Is. 
Wirtſchaftsaſſiſtenten. 

Polniſche Sprache Bedingung. 
Stegmann, Kaczagörka, pow. Kozmin. 


Tüchtiger Linierer 


an ſauberes, ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, zu baldigem 
Eintritt geſucht. 


A. Dittmann T. 2 o. p., Bydgoszcz. 


Deputatfamilie 


mit Boten 


zu ſofort oder 1. Oktober in Dauerſtellung geſucht. 
W. Koch, Rittergut Klastawe, 
Post Kuschten, Kreis Meseritz, (Deutschland), 


Für bald wird ein 


Eleve geſuchl, 
rn Brennereiverwaller. 
Angebote nebft genauer Angabe von Gehalts forderungen an 


Dom. Fabjanöw, p. Pleszew II. 


Evang. Gutsjefretärin 


zu foforf oder 1. 9. geſucht, die polniſch ſpricht u. ſchreibt 
und möglichſt ſchon in ſolcher Stellung war. 


Gutsverwaltung Chraplewo, 
poczta Wasowo, pow. Nowy-Tomysl. 


Suche zu ſogleich geb., 


evang. Stütze. 


Gute Kenntniſſe im Kochen, Backen und Einwecken 
Bedingung. Schneidern erwünscht. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
aniprüche zu ſenden 


Fran Geheimrat Kirchhoff, Garzyn h. Les 


Suche zum ſofortigen evil ſpäteren Antritt errahrene, evgl. 


Kinderſchweſter. 


Zeugnisabſchriften, L bens leuf. Bild. Gehaltsanſprüche an 
Frau Erika v. Becker Ainczlow, pomwiat Pleſzew j 
Poznan). 


loben 41 Preis 8,50 2T franko 
0 Verladung gegen ſofortige 
aſſe. 


treu 


Vom Chriſtl. Hoſpiz geſucht 
für fofork evangl. 
Zimmermädchen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meld. bei Frau G. Meyer, 
Poz na f, ul. Wjazdowa 8. 


Aelleres, evangeliſches 


dchen, 
fleißig u. beſcheiden, zur 
Unterſtützung d. Hausfrau in 
Stadtbürgerhausbalt geſucht. 
Off. unt. B. 8152 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Aelleres, evgl. zuver⸗ 
läſſiges, beſſ. 


Mädchen, 


das die Hausfrau wirkli 
unferftüßt, für Haushalt in 
Kleinſtadt ſofort oder ſpäter 
eſucht. Gute Behandlg. und 

hn zugeſichert. Keine Vieh⸗ 
zucht. Offerten u. Nr. 814 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Schmiede⸗ 
Lehrlinge 


ſtellt ſof ort ein 

K. Lemke, 
Wagenbauerei 
Rog ono. 

— Da mn 


Stellengefuß: 


Berufslandwirk, 


verh., 43 Jahre alt, evang., 
in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft erfahren, der befähigt 
iſt, die intenſive Wirtſchaft ſelb⸗ 
ſtändig zu leiten, ſucht zum 
1. Oktober od. ſof. Stellung als 


Adminiſtralor. 


Bewirtſchaftet ſeit 15 Jahren 
2 Güter 3500 Mg. a 


ändig. Gefl. 
Lee AO 15 


Brennerei verwalter, 


verh., hervorragender Fach⸗ 
mann, des Poln. u. Deutſchen 
in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht Stellung. Off. 
8150 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
erbeten. 


Berufslandwirt, 


verh., 1 Kind, 32 Jahr alt, 
12 J. Praxis, Pole, in allen 
Zweigen der Landwirtſchaft 


bewandert, ſucht per ſofort 
Dauerſtellung. Gefl. Off. 
find unter Nr. 8146 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Gärtner, 
ledig, in mittleren Jahren, 
erfahren in allen Zweigen der 
Gärtnerei, ſucht zum 1. 10. 25. 
in größerer Gutsgärtnerei 
dauernde Stellung. Angeb. unt. 
B. K. 8116 Geſchäſtsſt. d. Bl. 


2 
Gärtner, 
verheiratet, in allen Zweigen der 

erei gut bewandert, 
ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. (1. 10. 1925.) 
Gefl. Offerten erbeten an 
Aleksander Kahl, 
Poznan, Dabrowskiego 45, 
. 
Junge intelligente Perſon, 
Pole, wünſcht auf einem 
größeren Dominium die 


ins? Eleven, 

mit Familienanſchluß, anzu⸗ 
nehmen. Ort nebenſächlich. 
Gefl. Angeb. unter Nr. 8130 


an die Geſchäſtsſt. d Blatles 


.. L * = ! 

ür unsere Lieblinge! 

Wer seinen Kindern ein Vergnügen bereiten 
will, der kaufe ein Billeit für die Nachmittagsvor- 
stellung um 4,30 Uhr im Teatr Patacowy, zu dem 
8aktigen Film voller Humor und Lachen 


„Pat und Patachon“ 


Als Zirkusleute. 
Der Titel spricht für sich. Nur einige Tage! 


6 Akte von ungewöhnlicher Spannung 
mit dem Ueberathleten 


LUCIANO ALBERTINL 
Nur noch einige Tage. 
zu kaufen geſucht für ca. 50000 K. 
Anzahlung 30000 21. Gewünſcht wird 
guter Boden, gute Gebäude und Lage 
Stanislaw Waszewski, 
Trzemzal, pow. Mogilno. 
Achtung! Oplanlen! 
lege⸗ 
— Grund ſofort zu verkaufen. Eignet ſich 
auch für andere Branchen. Gefl. Angeb. unt. 8147 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


KINO COLOSSEUM, 
an der Chauſſee. Meldungen von 
Beabſichtige krankheitshalber mein in Schwiebus ge⸗ 
0990909000000200009900009000980900098 


11 
läunungsangehot. 


ch anuumanauautamanaumnuuuauuuumdumude 


Verkaufe ſolange der Vorrat reicht 


an FOTSI- I. HREARINILANZEN 


wie nachſtehend: Fichten 3—5 jährig, Kiefern 
1—2 jährig, Lärchen 2—4jährig, Erlen weiß und 
rot, 2 jähr., verſch. Birken 1 und Z jähr., verſch. 
Liguſter für Hecken, alle anderen Forſt⸗ und 
Heckenpflanzen gibt billig ab 
Z 


J. Wilezynski, szköika ena, Sieraköw. 


LIIIIIITIIIIIIIITIILEITEZERZIZIERZITT 
— nennen ni 


Fortzugshalber Bienenſtand, 8 Stück 


verkaufe meinen efunde Völker 
mit ſämtlichem Zubehör, zwei Senf lender diverſe 
Kaſten und Körbe. 

Offerten unter 8140 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 


Die beste Bezugsquelle 


- Drahtgefechte 


Preisliste gratis. 


| 23 Niexander Naennel, Nowy Tomas! 3. 


2 4 


Rohprodukten⸗ u. Fellgefchäft, 


unter 


ff.] Anfr. unter 


Gärtnerſtellung im 
Poſenſchen oder in Poſen ſelbſt. 
ngeb. u. Nr. 8137 an 


Gefl. 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Verkäuferin 
aus der Lebensmittel⸗ oder 
Schuhwarenbranche ſucht per 
1. oder 15. September Stellung. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Angebote unter 8084 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Jaiunger 


Mann, 


25 Jahre alt, perfekt deutſch u. 
polniſch ſprechend, (etwas fran⸗ 
zöſiſch) ſucht Stellung als 
Diener oder ähnlich. Poſten. 
O. L. 8158 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


ebild. Frl., aus guter 
Fam., evg., vertrauens⸗ 
würd. 30 Jahre, möchte 
älteren alleinſt. Herrn od. Dame 
eg od. Landh.) d. Wirtſchaft 
ühren. Sie iſt in allen häusl. 
Arb. u. in bürgl. u. feiner Küche, 
ſowie Glanzplätten erfahren. 
Antritt kann zu jeder Zeit erf. 
Gute Zeugn. vorh. Gefl. Ang. u. 
8063 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


er verſchafft mir gegen] Suche für meinen Sohn, 
1 Belohnung eine 20 Jahre alt, evangel., welcher 


Gymnaſium bis zum Ein⸗ 
jährigen, ſowie die landwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchule beſucht 
hat und gute Zeugniſſe beſitzt, 
Stellung als 

jüngerer 


Wirtſchaſtsaſſiſtem, 
am liebſten unterm Chef. Der⸗ 
ſelbe 1 in meiner Wirtſchaft 
und ſeit 

großem Gute gelernt; iſt mit 
ſämtlichen ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut, ſowie der polniſchen 
Sprache mächtig. Gutes Lehr⸗ 
Zeugnis vorhanden. Gefl. An⸗ 
gebote unter 8153 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Zuverläſſig. jung. Müller, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe zum 1. 9. 25 Stellung. 
Off. unter 8119 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung als Konto- 
riſtin von ſofort oder ſpäter. 
Bin bereits 8 Jahre im Büro 
tätig geweſen. Kenntniſſe in 
Stenographie u. Schreibmaſch. 
vorhanden. Off. unt. 8042 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Am 1. Oktober verläßt mich mein hieſiger 
Inſpektor Kamp, unverheiratet, den ich als ſehr 
fleißig, lüchtig, energiſch, ehrlich empfehlen 


kann. 


I. Delhaes, Borowko Stare, p. 01: 


Landwirt, 


Ende 20er Jahre, ſelbſtändig gewiriſchaftet, 


mh 


0 


ſucht Berkrauensſtellung als Verwalter 


auf Wirtſchaft bis zu 300 Morgen. 


Erſlklaſſige Referenzen. 


Familienanſchluß erwünſcht. jedoch nicht Bedingung. Antritt 


kann ſofort erfolgen. Gefl. Offerten unter 2937 an die 
ſchäfts ſtelle dieſes Blattes erbeten. 
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